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Amerika. 


— 


Minnefota. 


Mountain Lake, Eottonwood 
Co., 12. Febr. Wenn wir in der „Rund- 
ſchau“ auf die Zeilen fommen, in denen 
fih Freunde einander ein Lebenszeichen 
geben, fo kommt und der Zwech dieſes 
Blätthens immer fo ſchön vor und da 
wir befonders in der alten Kolonie, Rßl., 
wie auch in Alt» und Neuſchönwieſe, Rßl., 
fo viele Freunde und Bekannte haben, fo 
will ich bier von ung mittheilen, daß ich 
Ausgang Dezember legten Jahres Zahn- 
ſchmerzen befam und fodann an ber Gicht 
viel leiden mußte. Wir haben viel baun- 
ſcheidtiſirt und glauben, daß der Lebens. 
weder fehr zu empfehlen if. Gegenwär- 
tig bin ich ziemlich gefund, doch hin und 
wieder empfinde ich noch ſchmerzhafte Zu- 
dungen, befonders wenn die Witterung ſich 
ändert. Fürs Ausgehen muß ich mid 
noch fehr in Acht nehmen. Nun, liebe 
Freunde, bitten wir noch um Briefe. 
Biele fönnen doch eher an Einen fchrei- 
ben, als Einer an Viele; darum lapt 
nicht zu lange auf euch warten; oder 
habt Ihr unfer fhon ganz vergefjen ? 
Seit Neujahr war das Wetter ſehr wech- 
felyaft : zwei Tage ftürmifh, dann bis 
zwei Tage ſchön. Sept haben wir ziem- 
ih Schnee. Mit herzlichem Gruß 

Jakob Eng. 


Nebraska. 

Bradſhamw, 12. Febr. Es iſt heute 
ſehr kalt und der Nordweſtwind hat tüch— 
tige Schneewehen zuſammengetrieben, daß 
auch die Bahnzüge ih 3—5 Stunden 
verfpäteten. Weizen preift 63c, Hafer 
20, Roggen 32—33, Gerſte 15—35, 
Korn 24—30 Cents per Bufhel. Der 
Geſundheitszuſtand ift zufriedenftellend. 

Sohn Abrabams. 

Fairbury. Die Oattin des M. 
B. Koop farb am 8. Februar nad 
24ftündiger, harter Krankheit. Nachdem 
ihre Eltern in Clay Eo. hiervon tele- 
graphiſch Nachricht erhalten, gab der Va— 
ter zur Antwort, Koop möge die Leiche 
binbringen, mas denn auch per Eifenbahn 
geſchah. — Die Witterung iſt fehr ab- 
wechfelnd, durdfihnittlic aber ziemlich 
kalt. Kraukheitsfälle find nichts Sel— 
tenes. &Correfp. 


Hamilton, 12, Febr. Am 2, d. 
Mis. war es fo gelinde und ſchön, daß es 
fohien, wir fönnten bald mit dem Aus- 
ftreuen des Samens beginnen ; doch feit 
dem 3. Februar haben wir es fehr Kalt 
und viel Schnee. In No. 5 der „Rund- 
ſchau“ berichtet der Dafotaer Eorrefpon- 
dent, daß da die englische Schule gefchlof- 
fen und die deutfche eröffnet fei. Ach 
möchte nun gern erfahren, ob fi das auf 
die Diftriktfchule bezieht, wer den deut— 
fchen Lehrer lohnt, wie viele Monate im 
Fahre englifh und wie viele Monate 
deutfch gelehrt wird u. f. w. ? 

Ein Rejer. 
Kanſas. 

Farland, 8. Febr. In manchen 
Familien werden durch die Diphteria tiefe 
Wunden geſchlagen; ſo wurde unlängſt 
bei Johann Edigers der älteſte Sohn 
David zur Ruhe beſtattet, während das 
zweite Söhnchen Heinrich geſtern der Erde 
übergeben wurde. Die kleine Tochter 
Eliſabeth liegt an derſelben Krankheit 
darnieder und iſt wenig Hoffnung auf 
Geneſung. Heute wird auch der verftor- 
bene Hermann Harder begraben, während 
fein älteiter Sohn Johann fih in Ruß— 
land befindet, um die Großmutter und 
andere I. Freunde zu befuchen. 

A. Neufelvd. 

Hillsboro, 8, Febr. 1884. In— 
dem die „Rundſchau“ ein thätiger Bote 
it, und das liebe Rußland, fo wie auch 
Manitoba befucht, fo möchte auch ich ihr 
etwas auf den Weg geben, damit unfere 
lieben Gefchwifter und Freunde ſowohl in 
Rußland als auch in Manitoba etwas 
von ung erfahren, Wir reiften im Sep- 
tember nab Manitoba, um die alte Mut- 
ter und Geſchwiſter zu befuchen, welche 
wir auch alle gefund antrafen, hielten ung 
dort drei Wohen auf, und haben dort 
manches erfahren, was man in Kanſas 
nicht erfährt, 4. B. bei ung war der Win- 
terweizen zum nächſten Jahr grün, und 
dort war och viel Getreide auf dem Felde 
unter Schnee, Anfangs Oktober (Pam- 
bina Referve) und Flachs war ftellen- 
weiſe noch nicht gemäbt. Den 17, Dfto- 
ber kehrten wir wieder heim und bie alte 
Mutter fuhr mit nach Kanfas, und war 


febr frod, daß wir gefund am 20. Dfto- 
ber unfer Ziel erreichten. Wir hatten 
aber nicht gedacht, daß es nur auf fo eine 
kurze Zeit fein würde. Den 8. Januar 
d. 3. mwurbe fie fränflich, die Krankheit 
nahm zu, bis fie ven 20. Januar d. %. 
in ihrem 74 Lebensjahre ftarb. Sie war 
die Wittwe Kornelius Unrau, aus Neu 
DOfterwid, Rußl. K. Unrau flarb vor 
24 Jahren. Weil zwei Töchter in der 
alten Heimath find und die „Rundſchau“ 
ihren Weg auch dahin hat, fo hoffe ich, 
daß die Freunde es am beften auf Diefem 
Wege erfahren. 
D. M. Klaaffen. 

Nachſchrift. Inder „Rundſchau“ 
No. 5 wurde von Cor. Frieſen, Mani- 
toba, gefragt, ob das oh. End fei in 
Neulich, Tomſen fein Nachbar; ich ant- 
worte: Ja. 

— Auguft Biermann, Lehigh, Marton 
Co., Kapſas, fpricht fich über den Beſuch 
der drei Brüder D. M. Klaafien, Johann 
Böfe und Daniel Prahnau, ſüdöſtlich 
von bier, fehr erfreut aus, indem er da- 
durh im Glauben erbaut und geftärft 
worden. Zugleich bittet er feinen, wohl 
noch derzeit in Margenau bei Tiegenhof, 
Marienburger Kreis, Danziger Bezirk, 
Weftpreußen, wohnbaften Bruder Michael 
Biermann um ein Lebenszeichen, 

— Peter Faft, Lehigh, Marion Eo., 
bedauert es, daß vom Kuban nicht öfter 
Nachrichten in der „Rundſchau“ erfihei- 
nen und meint, Onfel D. %. möchte mehr 
bören laffen. Bon feinen Eltern Peter 
Faſten wie auch von andern freunden 
erhält P. 3. keine Nachricht mehr und 
muß annehmen, daß feine Briefe nicht 
den Ort ihrer Beftimmung erreichen. Zu⸗ 
gleich bittet er um die Adreffe des Johann 
Faſt, wohnhaft auf dem Fürftenlande, 
Rußland. 

— 6,3. Vogt, Burton, Harvey Eo., 
Kanf., veröffentlicht biemit feine volftän- 
dige Adreſſe und möchte von feinen Freun- 
den gern mehr Briefe erhalten. Zugleich 
berichtet V., daß er fein gutes Fortfom- 
men bat und froh tft, in Amerika zu fein. 
Das Land in feiner Umgegend ift theuer. 

— Auch Peter Thießen, Reno Eo., 
(welche Poftoffice? Eder.) bittet um 
Nachricht vom alten Onkel Johann Thie- 
Ben und andern Freunden. 

Alta, Harvey Eo,, 9. Febr. Da in 
der „Rundſchau“ von unferm Umzug von 
Minnefota nach Kanfas ſchon kurz etwas 
erwähnt worden, fo will ich hier näher 
darüber berichten. Wir fammt Schwie- 
gereltern Jakob Wienfen, fr. Klippenfeld, 
Rßl., verfauftenAilles, was wir in Min- 
nefota hatten und fauften ung in Kan— 
fas zwei Meilen von Br. Abr. Scellen- 
berg eine Farm von 160 Ader. Sie ift 
von drei Seiten mit einer Dornhecke um- 
geben, enthält 37 Ader Weizen und ift 
mit Waſſer, einem Häuschen und Obft- 
garten verfehen. Wir fühlen uns ganz 
glüdlih und find dem Schöpfer aller 
Dinge viel Dank ſchuldig. Gern hätten 
wir Nachrichten von den nahen Verwand⸗ 
ten 3. Reimer, alte Kolonie, und Nuguft 
Strauß, Krim, Rßl. und manden An- 
dern. In unferer Nähe macht fich die 
Diphteria bemerfbar, 

Karl 9. Glöcler. 
Dafota. 

Greeman, Dacota, 13, Febr. — Br. 
Scellenberg von Kanfas, fam bier glüd- 
lih den 10.0. M. an. Ein freudiges 
Willfommen. Ein Baptiften Prediger, 
Fr. NReichler, war au auf Befuh. Es 
wurde dann gleich befannt gemacht, zur 
Abendſtunde verfammelte ſich aud ein 
Häuflein, Br. Reichler predigte über Pf. 
39, 13. „Denn ich bin beides dein Pil- 
grim und dein Bürger, wie alle meine 
Väter.” Br. Schellenberg redete auch 
noch ein wenig über Römer das 4, Ka- 
pitel, Wir fohieden glüdlih auseinan- 
der. Sonntag famen wir alle wieder 
zufammen, Br. Adrian bielt eine An- 
fprache zur Gebetſtunde über Pf. 20, 6. 
Br. Schellenberg über 1. Petri 5, 5 bis 
10, zu einer gefegneten VBormittagsver- 
fan mlung. Den Nachmittag wurde eine 
ſchöne Sonntagsſchule, geleitet von Br. 
Ahr, Roth mit 19 Schülern ins Leben 
gerufen und predigte Br. Reichler über 1. 
Cor. 3, 11—16, Zur Abendſtunde, re» 
dete Br. Schellenberg über Matth. 28, 
5—6, und Br. Reichler über Pf. 23, 5, 
Sp war der gefegnete Sonntag beendigt. 
Montag Abend hatten wir wieder eine 
Berfammlung bei Iſaak Löwen, Br. 
Schellenberg predigte über Apita. 16, 
12—16, von Lydia's offenem Herzen, und 
Dr. Reichler über ten 90. Pf. Ich war 
auf Beſuch auf Bruderfeld, wo ich diefe 
gefegnete Zeit genoß. 





Salob Thomas, 





— Johann Peters, Parker, Turner 
County, Dakota, gibt hiermit feinen 
Freunden die genaue Noreffe und fagt, 
daß er fich des Herrn Gnade freue. Bit- 
tet feinen Vetter A. R. in Fürſtenwerder 
und Johann Warkentin, fr. Fabrifer- 
mwiefe, wie auch Onkel Jakob W., fr. in 
Lichtfelde um Nachricht. 


Manitoba. 


Morris, 31. Jan. Der Winter 
ift ziemlih fireng und heute war der 
Ihermometer auf 29 Gr, F. unter Null 
gefallen. Schnee ift nicht viel. Auf 
Stellen gibt es [bon Waffersnoth, d. h. 
ed wird rar, der Fluß friert faft bis auf 
den Grund ein, bis zu drei Fuß did und 
darüber. Das wenige Waſſer iſt fo flin- 
fend, daß es faum für das Vieh genieß— 


bar it. Das Waffer zur Nahrung für | 


Menihen wie auch zum Waſchen wird 
aus Eis und Schnee geihmolzen. Einige 
Brunnen enthalten bitteres und falziges 
Waſſer, daß das Vieh es mitunter fchlecht 
fäuft. Am Red River, der fließend ift, 
ift gutes Waffer und beibt es auch. 
39: 5 

— 8, Februar. — Befter Editor: — 
Da ich wiederholt Aufforderungen in der 
„Rundſchau“ fehe, um Mittheilungen 
von den Mennoniten Anfievlungen ein- 
znfenden, von Gelehrten und Ungelehr— 
ten und ich auch folche Berichte gern lefe, 
fo will ih als Ungelehrter auch etwas 
mittheilen, wie ich es gefunden hier bei 
den Mennoniten in Manitoba. Ich kam 
bierher den 14, Dezember, um Weizen 
nady Ontario zu fenden, um dort in den 
Mühlen zu verbrauchen und nachher be» 
zahlen nachdem er einen Werth hätte, 
weil wir berichtet wurden von den Brü- 
dern bier, daß er theils erfroren fei und 
nicht verfaufbar, was auch der Fall war 
damals als fie fchrieben. Als ich aber 
ber kam, waren mehrere Käufer da, die 
auch den erfrorenen Weizen kauften und 
ih nur 12,000 Bufhel binfandte. Der 
Preis ift von 50 vis 80 Gents das 
Bufpel, je nachdem der Weizen, und nach 
den Stellen wo er verfauft wird (nur 
in Winnepeg 80 Et.) und reichlicher Ab- 
fag. Bei Oretna, an der Grenze von 
Dakota, in der Mennoniten - Colonie 
wurden feit der Ernte bis den 1, Februar 
243,500 Bufhel Weizen von den Men- 
noniten gefauft, ohne einen Theil in 
Morton, dem nördlichen Theil von der 
Referve (Colonie) oder in der Eolonie 
bei Nieverville. Der ganze Ertrag von 
Weizen bei ten Mennoniten in Mani- 
toba wird angenommen zu 480,000 
Bufhel, 12 bis 40 Buſhel per Acre. 
Ueberhaupt haben fie gute Wirthſchaften, 
ziemlich Viehzucht und fisd gut mit Ma- 
fhinen verfehen. Nur diejenigen denen 
die richtigen Knntniffe vom Wirtbfchaf- 
ten fehlen und fi mit den Mafchinen- 
Agenten nnd Pferdehäntlern einließen 
und auf Eredit fauften, und doch nur 
wenig Land bearbeiten konnten, find 
fhlimm daran, fo daß Mehrere ihr Land 
108 werden wegen Schulden. m chrift- 
lichen Leben ift auch noch viel zu wün- 
ſchen übrig, wie auch überhaupt unter 
uns Mennoniten. Die Ermabnung 
Paulus’ fehlt etwas, wo er fpridt: 
„Und der Friede Gottes regiere in euren 
Herzen, zu welchem ihr auch berufen feid 
in meinem Leibe und feid dankbar, Laſ— 
fet das Wort Chriſto unter euch rechtlich 
wohnen, in alter Weißheit; lehret und 
vermahnet euch felbft mit Pfalmen und 
Lobgefängen und chriftlichen lieblichen 
Liedern und finget dem Herrn in euren 
Herzen." Kol. 3, 15—16, 

DO, daß doc foldhes möchte mehr unter 
ung fein, dann wird das Herz voll Liebe 
und der Mund voll des Lobes Gottes ; 
denn es heißt: „Weſſen das Herz voll 
ift, geht der Mund über. Dann würde 
es nicht fo viele Zertrennungen geben 
wegen äußerlichen Gewohnheiten und 
Gebräuchen, fondern würden in folchen 
Dingen miteinander Geduld tragen und 
mit Hand und Herzen für Jefus fein, 
durch welchen wir felig geworben find; 
nämlich diejenigen, vie Chriftum im 
Glauben ergriffen haben und durch den 
Wandel es beweifen. 

Jakob 9. Schanz. 

Gretna P. D,, Neuanlage, den 
8. Februar 1884. Werther Editor: 
Ich habe ſchon eine lange Zeit nichts für 
die liebe „Rundſchau“ geſchrieben, trob- 
dem die Nachrichten von bier oft fchon 
ſehr erwünſcht geweien wären, eo ſchier, 
als fonnte man nicht mebr dazu fommen, 
Habe für Dies Mal auch nicht befondere 
Neuigkeiten zu berichten, von’ der Irptjäh- 
rigen Ernte, und Getreidspretien tit ſchon 
zur Oenüge von hier berichtet worden. 


Bon Krankheiten ift zu berichten, daß 
bier wieder die Dyphtheria unter den 
Kindern berrfcht, find auch auf mehreren 
Stellen Kinder daran geftorben, fo auch 
bier bei Kornelius Hieberts find von fünf 
Kinderchens vier Daran geftorben, in Zeit 
von zwei Woden. Bei Hrn. Otto 
Schul, Gretna, erkrankte deſſen Frau, 
Köchin, wie auch deſſen beiden Kinder, 
find aber alle am genefen. Am 28, 
Dezember, 1883, ftarb hier der alte®roß- 
vater Jacob Abrams, der in Rußland in 
Neuanlage, (Puchtin) bei feinen Kin- 
dern Heinrich Abrams wohnte, in einem 
Alter von 34 Jahren und 10 Monaten. 
Der alte Bartſch in Hochfeld, der fhon 
lange am Krebs leidet, ift immer noch 
nicht von feinen Leiden erlöjt. Ueber» 
| haupt fcheint es, als wenn diefes Klima 
etwas dazu beiträgt, daß bei Mehreren 
der Krebs ins Leben tritt, denn es haben 
fih dieſen Winter ſchon mehrere den 
Krebs befeitigen laffen_von Jakob 9. 
Schantz, aus Ontario, Durch Auflegung 
von Pflaftern. Auch bat die Doctorin 
Neufeldſche aus Minnefota, Einigen den 
Krebs gefchnitten. Auf unferer Referve 
baben fich die Verhältniffe obrigkeitlicher 
Beziehung feit dem 1. Januar de. Js. 
anders geftaltet, als wir es fo lange ge- 
wohnt waren, nämlich die Obrigkeit noch 
etwas nach «uffifcher Methode zu führen; 
das wurde allgemein eingefeben, ſowohl 
von unferer Seite, wie auch von Seiten 
der Regierung, daß das nicht angemeffen 
fet, deshalb ift feit Neujahr gefegliche 
Obrigkeit eingelegt, beftehend aus Reeve 
als Haupt des Rathes und fehs Raths— 
mitgliedern. Viele nun der Unferen ma- 
chen fi von Ddiefer neuen Verordnung 
eine ganz falfche tee, daß nämlich die 
Taxen diefes Jahr viel theurer fommen 
werden, wie früher, indem die Befoldung 
diefes Rathes große Summen verfahlin- 
gen werde, u.f.w. Da id nun als 
Clerk oder Schreiber bei diefem Rath an- 
geftellt bin, fo haben Einige ven Wunſch 
gegen mich ausgefprocden, ich möchte et- 
was von der letzten Sitzung durd die 
„Rundſchau“ veröffentlichen, damit Die- 
jenigen, die fih davon einen falfhen Be- 
griff machen, darüber etwas aufgeflärt 
würden. Die Sipung wurde am 2, Febr. 
abgehalten, und wurden dem Schreiber und 
Schatzmeiſter in einem Nebengefeb, Nr. 1, 
$200 als’ jährliches Gehalt, und dem 
Afeffor in einem Nebengefeg, Nr. 2, 
$100 ale jührliches Gehalt bewilligt. 
Der Reeve und die andern Rathemitglie- 
ter fönnen laut Gefeß nicht mehr als 10 
Cents per Meile und $2.00 den Tag be- 
anfpruden, wenn fie fih im Rath ver- 
fammeln, 3. B., der Reeve hat andert- 
halb Meilen bis zu dem Orte, mo die 
Sigungen monatlich abgehalten werden, 
befommt alfo 15 Cents für fein Fubr- 
werk und höchſtens $2.00 den Tag für 
jede Sitzung. Aus diefem wird es einem 
Jeden Elar fein, vaß manche Befürdtun- 
gen unbegrünvet find, 58. 





’ 
| 





E Erfundigung— Auskunft. 


25” Im Intereffe feines Freundes, 
Cornelius Funk, fr. Kuban, jest Aulieata, 
wünfcht der Unterzeichnete an diefer Stelle 
feine Adreſſe zu veröffentlichen : 

HR. Nidel, 
Hampton, Hamilton Co., Nebrasfa. 











Subferiptionen fürs Ausland, 
X 
David Goertzen, Shordau, Rßl. 
Andreas Schmidt, Waldheim, * 
Abraham Thießen, Neuoſterwick, — 
Abraham Dörkſen, Einlage, * 
Heinrich Unruh, Steinfeld, * 








Für Aſien erhalten. 
XXXVI. 

Durch A. N. von A Regehr, fr. Spar— 
rau, Rßl., jetzt in Kanſas, 5 Doll; für 
die in No. 2 ver „Rundichau‘ gedachte 
Schwefter Georg Rüffel, welche am Krebje 
leıdet. 


— — — 


Die muſikaliſchen Spinnen. 


Es wird vielfach erzählt, daß Spinnen 
ſich an einem Faden von der Dede herab— 
aelaffen hätlea, um dem Spiele eines 
Geigers zuzuhören und auf Grund dieſer 
meiſt rührſamen Anektoten gelten die 
Spinnen als Freunde der Muſik. Zur 
thatſächlichen Prüfung der muſikaliſchen 
Veranlagung ver raubgierigen Inſekten, 
welche ſelbſt ihresgleichen nicht ſchonen, 
brachte, wie wir in „Schorer’s Fbl.“ leſen 





€. Boys eine tünende Stimmgabel mit 
dem Nepe einer Gartenfpinne in Berüh⸗ 
rung, die, wenn fie im Centrum ihres 
Gewebes faß, ſich ſchnell nah der Nid- 
tung der Stimmgabel wendete, und mit 
ihren Borderfüßen umbertaftete, um den 
Faden, der Die Tonſchwingungen herleitete, 
zu finden. Nachdem fie ſich über diefen 
Punkt vergewiffert hatte, ſchoß fie eiligft 
an jenem Faden dahin, bis fie entweder 
die Stimmgabel felbft, oder einen Knoten- 
punkt von zwei oder meheren Fäden 
erreichte, von welchem fie wieder feſtſtellte, 
welcher der rechte fei._ Bei der Gabel an- 
gelangt, ergriff und umfaßte fie diefelbe, 
als fei das tönende Snftrument eine 
Brummfliege, und fo oft auf's Neue ein 
Ton erzeugt wurde, wiederholte fie die 
fructlofen Berfuche, das fummende Eifen 
zu überwältigen. Sie ſchien nicht begrei- 
fen zu können, daß aud noch andere 
Dinge außer ihrer natürlichen Nahrung 
zu brummen im Stande find, 

Befand fich die Spinne, wenn die tö— 

nende Gabel an das Nep gehalten wurde, 
nicht in dem Centrum dejjelben, fo wußte 
fie nicht, welchen Weg fie einzufchlagen 
hatte, fondern lief erft nach dem Mittel- 
punkt des Gewebes, um fi zu vergewif- 
fern, welcher Faden vibrirte. Man kann 
daher jeden Faden als einen Telephon- 
draht betrachten, und den Mittelpunkt 
des Nepes als die Gentralftation. Wurde 
nun die Gabel, dem Netze aus einiger 
Entfernung von unten genähert, wenn 
die Epinne in der Mitte deſſelben unge- 
Hört auf der Lauer faß, fo ließ fie ih an 
einem Faden herab, um zu dem fummen- 
den Gegenftand zu gelangen. Ganz in 
derfelben Weife ließen fich die Spinnen, 
wie erzählt wird, herab, um der Geige 
nabe zu fein, die ein unglüdlicher Gefan- 
gener in feinem Kerfer fpielte, und der in 
dem Infekt einen mitleidigen, gefühlvollen 
Zuhörer zu erbliden glaubte, während 
die Spinne die tönende Geige doch nur 
für eine fummenvde Brummfliege hielt, 
auf welche fie Appetit verfpürte, 
Daß es wirklich nur Effensluft und 
nicht etwa muflfalifches Verſtändniß ift, 
das die Spinne treibt, fic) dem tönenden 
Begenftand zu nähern, hat Boys eben- 
falls nachgewieſen, indem er fein Berfuche- 
thier veranlaßte, etwas zu verfpeifen, mas 
fie fonft verfchmähte. Boys nahm eine 
Sliege die er in Paraffin getaucht hatte, 
fegte fie auf das Nep und berührte fie 
mit ber tönenden Stimmgabel. Die 
Spinne fam und ergriff die mit Paraffin 
überzogene Fliege und zehrte fo lange von 
derfelben, als die Babel fummte, Schwieg 
die Gabel jedoch, fo bemerkte fie, daß Pa- 
raffin eigentlich feine Nahrung für fie 
fei, und eilte davon. Jede neue Berüh— 
rung des unfhmadhaften Biffens mit 
der tönenden Gabel, lodte die Spinne 
jedoch wieder herbei, und fo gelang es 
Boys, das Thier zu veranlafien, eine 
große Portion von der Fliege zu freffen, 
die fünftlich zum Summen gebradht wor⸗ 
den war. Hieraus ergiebt ſich unzweifel- 
baft, daß die Spinnen wohl großen Appe- 
tit, aber durchaus feinen Sinn für Muſik 
haben, und die erwähnten rührenden Ge- 
fhichten, beruhen daher auf falfchen 
Borausfegungen. 


Warum und wie huſten wir ? 


Was ift ein Huften? Es ift ein plöß- 
liches und kräftiges Austreiben der Luft 
von den Lungen, wobei ſich vorbergehend 
momentan die Luftröhre fchließt, um dem 
Luftftrome noch größere Kraft zu ver- 
leihen. Die Wirkung diefes Frampf- 
baften Ausathmens ift Entfernung def- 
fen, was ſich in den Luftgängen ange» 
fammelt haben mag, fei es ein von außen 
eingedrungener Körper, etwa ein in die 
Luftröhre gelangter Speifebroden, oder 
eine Anfammlung von den Luftwegen 
ſelbſt abgeſchiedeneu Schleimes. 

Huſten iſt theilweiſe ein willkürlicher 
Akt, wobei wir von dem Verlegenheite— 
buften und dergl. ganz abſehen wollen. 
Wir fünnen huften, wenn wir wollen, 
aber häufig find wir gezwungen zu buften 
wenn wir auch nicht wollen. Zur Er- 
flärung fei daran erinnert. daß die Ner- 
ven in zwei Claffen : Empfindungs- und 
Bemwegungsnerven, zerfallen. Dieerfteren 
bringen die Nachrichten zum Gehirn und 
melden ale Störungen nad dieſem 
Haurtquartiere. Die motorifchen oder 
Bewegungsnerven bringen dann den Be- 
fehl zur Aftion zurüd. Kipelt man ei- 
nes Anderen Ohr mit einem Strobhalm, 
fo bewegt ſich feine Hand autowmatifch, um 











das gefigelte Glied zu fragen. irgend 
etwas bewirkt ein Kigeln im Halfe; das 
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Gehirn giebt den betreffenden Musteln 
den Befehl, ven Kitzel verurſachenden 
Eindringling Hinauszumerfen, mit 
anderen Worten: zu huſten. Und das 
if’s, warum wir huften. 

Die Beranlaffung. zum Huften kann 
fehr verfchieven fein. Häufig ftammt fie 
von einem Reiz der Athmungsorgane 
Durch fremde Körper: Staub und 
frapende Dämpfe, die mit der Luft in 
den Hals eines Gefunden gerathen, oder 
durch feuchte, alte Luft, oder in krankem 
Zuftande durch Schleim, Eiter und 
Blut. 

Die aligemein befannt ift, giebt es ver- 
ſch dene Arten des Huftene. Wir haben 
dei trodenen Huften, ohne Auswurf, den 
naffen Huften mit Auswurf, den Furzen, 
ftoßmweifen Huften, von geringem Reize 
berrührend, ven heftigen, frampfhaften, 
fonvulfivifhen Huften, veranlaßt durch 
einen ftärferen Reiz, und andere befondere 
Huftenarten. Ferner bösartigen anhalten» 
den und Krampfhuften ; rauhen, feud- 
enden, bellenvden, ſchrillen Huften, her⸗ 
rührend von Ermweiterung oder Berenger- 
ung der Luftröhre, oder eines anderen 
Theiles der Athmungsorgane. Der 
hohle Huften hat feinen befonderen Ton 
von der Refonanz des Bruftfaftens und 
des geipannten Zwerchfells. Bisweilen 
ſtammt der Huftenreiz nicht von den 
Zungen und den Ahmungsorganen, 
fondern aus Magen, Leber und Darm. 
In anderen Fällen ift der Huften rein 
neroös oder hyſteriſch. 

Huftenmittel müffen der Urfache des 
Leidens angepaßt fein und verfuchen, 
wenn möglich, die Urfache zu befeitigen. 
Es liegt auf der Hand, daß ein Huften 
gemildert werden kann, entweder durch Ent- 
fernung der Urſache des Reizes oder durch 
Berminderung der Reizbarkeit des Nerven- 
apparates, durch welchen er weiter wirft. 
Beide Methoden werden gewöhnlich in 
Anwendung gebracht, und die meijten 
populären Huftenmittel enthalten ein 
Auswurf beförderndes Huftenmittel (Er- 
pectorand) und ein berubigendes 
(Sedativum), in eine fchleimige oder 
Zuderfubftang vertheilt. Die fedativen 
Mittel vermindern die Neizbarkeit der 
Nervencentren, durch welche der Akt des 
Huftens hervorgerufen wird. Opium in 
genügender Menge hemmt jeden Huften, 
aber wenn die Ausſcheidungen in ven 
Luftwegen fih anhäufen, muß der Patient 
buften dürfen, oder er muß erftiden. 

Schleimige und Zuderfubftanzen mil- 
dern den Reiz. Da es nun häufig der 
Ball ift, daß der den Huften verurfachende 
Reiz in ver Zungenmwurzel oder in den- 
jenigen Theilen des Halfes vorhanden ift, 
welche ſich durch Bonbons und Plägchen, 
die ſich langſam im Munde löfen, errei- 
Ken laſſen, fo bringen dieſe oftmals 
Linderung, namentlih bei trodenem, 
badendem Huften und bei dem Kitzelge⸗ 
fühle im Halfe. Aber beim Abfaugen 
der Bonbons beobadte man eine Bor- 
fiht: Die lebten Stüdchen der mit 
Borliebe gekauften frifchen Bonbons neh- 
men fo ſcharfe Kanten an, daß fie beim 
Berfhluden Speiferöhre, Magenwand 
und Magen rigen und verwunden kön— 
nen, und das bat feine Gefahren. Ma- 
gengefhwüre werden ja am häufigften bei 
Mädchen und Frauen gefunden, die vor- 
zugsmweife gern Bonbons naſchen. 
Solche ſcharfe Splitter fünnen den Tod 
berbeiführen und follten nie verfchludt 
werden. 

Jeländiſche Moos, Althee und 
Gummi arabicum find weitere Linder- 
ungsmittel, die wahrfcheinlich in der Art 
wirken, daß fie die entzündete und reizbare 
Stelle direct mit einer fchleimigen Hülle 
befleiden und fie gegen weitere Einflüffe 
der Luft und fonftiger Reize ſchützen. 
Jede entzündete Stelle, ſei fie außen oder 
innen, wird durch Reibung fchlimmer, 
folglich wird die entzündete Fläche der 
Luftwege ſchon Dur den bloßen Akt des 
Huftens meiter gereizt. Deßhalb räth 
man mit Huften geplagte Perfonen, die- 
fen zu „verhalten. Alles Huften, fo- 
weit ed nicht durchaus zur Entleerung 
der Schleimanfammlung nöthig ift, 
follte vermieden werden, denn es ſchädigt 
die leidenden Theile dur Reibung und 
erfhöpft den Kranken. Die durch einen 
heftigen Huftenanfall in Anſpruch ge- 
nommene Musfelanftrengung ift ganz 
bedeutend ; ein Tag ſtarken Huftens 
greift wirklich mehr an, als ein Zug har- 
ter Arbeit. 

Die Schwierigkeit in der Auswahl der 
Huftenmittel liegt darin, daß verfchiedene 
Huften verſchiedene Mittel verlangen, und 
was den einen Huften mildert, den an- 
dern fchlimmes machen kann; ferner if 
der allgemeine Gefundheitszuftand des 
Kranken in Betracht zu ziehen, was 
Alles nur von Seiten des Arztes richtig 
erwogen werden fann.—[Ehr. Botſchaf⸗ 
ter]. 





Bilder aus dem Hellowftone 
Kational:Part. 


Nah Dr. 9. W. Vogel. 


Seitdem die Northern Pacific-Bahn 
den Weg nach dem Bellowflone eröffnet 
bat, ift die Zahl derer, die das erft zwölf 
Sabre befannte ameritanifheBunderland 
beſuchen, Legion, und Taufende von Be 


ſtänden iſt es ſchwierig, der Sache eine 
neue Seite abzugewinnen. Wenn ich es 
dennoch unternehme, dieſelbe zum Gegen⸗ 
ſtand eines kurzen Artikels zu machen, fo 
geſchieht es, weil meine Auffaffung des 
„Wunderlandes‘ fi nicht ganz mit den 
mir befannten Beſchreibungen vedt. 

Man kann das Wunderland von zwei 
Seiten betradhten, von der naturmiffen- 
ſchaftlichen und ver fünftlerifchen. Na- 
turmwiffenfchaftlich verdient es feinen Na- 
men in vollftem Maße, nicht weil es un- 
erreicht daftünde, denn wir haben nod 
zwei Geyfer-Regionen auf der Erde, in 
Island und Neu-Seeland, fondern weil 
es die Geyſer⸗Erſcheinungen inetner Man- 
nichfaltigfeit und Mafjenhaftigkeit zeigt 
wie fein anderes Geyfer-Gebiet. Amerika 
wimmelt im fernen Weften von heißen 
Quellen ; man findet fie in Canada, in 
Utab, in Arizona, in Colorado ꝛc.; aber 
im Yellomftone fino fie in allen nur denk⸗ 
baren Seftaltungen und Eigenartigfeiten 
der Erſcheinung aufeinem ſchmalen Strich 
Landes konzentriert, gleihfam eine Aus- 
lefe des Merkwürdigſten, was die Erbe 
auf diefem Gebiet zu zeigen vermag. — 
Unders ift es mit der künſtleriſchen Seite, 
In diefer Hinficht it der Yellomwftone fein 
Wunderland. Landſchaftlich fpielen die 
beißen Quellen, wie die Geyfer nur eine 
untergeordnete Role. Die Hochthäler 
und Berge, welche fie umgeben, bieten nur 
zum Theil einen wirklich malerifhen An- 
blid dar, Bedeutender wirken in land- 
fhaftliher Hinfiht vie Wafferfälle, wie 
der Gibbon-Fal, der Keppler-Fal und 
vor allem der Yellomftone-Fal. — Man 
hat das Dellowftone-Gebiet mit der 
Schweiz verglichen. Ich glaube, man 
thut ihm feinen Gefallen damit. Den 
patriotifchen Amerifaner mag es ja ent- 
züden, wenn ihm erzählt wird, daß ber 
Dellowſtone die Schweiz überbiete. Aber 
es find Doch manche derfelben auch in der 
Schweiz gewefen, und zwar folde, die 
neben Patriotismus auch Naturgefühl 
befigen und die fich geftehen müſſen, daß 
die Schweiz dem Vellomwftone in maleri- 
ſcher Hinficht weit „über ift”. 

Dem Yellowitone fehlt ein Hauptreiz, 
den die Schweiz befigt, das find die Schnee- 
berge und die Gletſcher. Der höchſte 
Berg des Yellowftone ift noch nicht ganz 
zwölftaufend Fuß hoch. Hochplateaus, 
die hoch genug lägen, um den Schnee, der 
zur Nahrung der Gletfcher dient, das 
ganze Fahr feſtzuhalten, finden ſich nicht; 
eine Gletfcherbildung tft alfo unmöglich. 
Leider zeigen Die fümmtlichen übrigen 
Hocdgebirgs-Partien Amerifa’s denfelben 
Mangel ; ih erwähne nur die Sierra 
Nevada und die Colorado Mountains. 

Man folte daher Vergleiche mit einem 
durch feine Naturfhönbeiten berühmten, 
aber doch ganz anders gearteten Rande 
lieber nicht aufftellen. 

Ich gebe gerne zu, daß im Frühling 
und Herbft, wenn eine Schneedede die 
hoben Berge bedeckt, die Aebnlichkeit mit 
mancher Hochgebirgs-Partie größer ift als 
im Sommer. Ein Gletſcher fommt aber 
auch im Frühling und Herbft nicht zu 
Stande, und diefe Gletfcher bedingen die 
Schönheit ver Schweiz in prominenter 
Weife, 

Ein anderes landfchaftliches Element, 
welches bei den Schweiz-Landfchaften in 
hervorragender Weife mitjpricht, find bie 
Seen. Diefe finden fih im Yellomwftone 
fo gut wie in der Schweiz ; fie find aber 
nicht entfernt von demfelben malerifchen 
Reize. Der berühmte Yellomwftone- Lake liegt 
fo hoch (7800 Fuß), daß die umliegen- 
den Berge, von feinen Ufern aus gefeben, 
nicht höher als etwa 3000 Fuß erfchei- 
nen, wenn fie auch etwa 11,000 Fuß über 
der Meeresfläche emporragen. Dann 
fehlen an den Seen die grandiofen Fel- 
fengeftaltungen und das üppige, reiche, 
feifche Ufergrün, welche einen Hauptreiz 
der fchmweizer und oberbaierifchen Seen 
bilden. Leider fehlt aber auch zum guten 
Theil der Wald. 

Wir Deutfchen lieben den Wald mehr 
als andere Völker. Zaufendevon Wald- 
lievern unferer Poefie bemweifen es und 
das „Schirm Did Gott Du deutfcher 
Wald!" ift allen unferen Landsleuten 
aus der Seele gefprochen: es ift. einer 
unferer innigften Wünſche. Da ift es 
denn für uns ein wahrer Jammer, anzu- 
feben, wieder reiche Waldftand des Yellomw- 
ftone, der um fo höher zu fchägen ift, als 
im Weſten fib eben nicht allzuviel Wald 
befindet, durch Feuer ruinirt wird. 
Hunderte von „Camp-Parties” ſchwär⸗ 
men in dem neu erfchloffenen Wunder⸗ 
lande herum; fie ſuchen fih nach Belie- 
ben ihre Lagerftätten aus, gewöhnlich in 
einem fchattigen Gehölz, und verlaffen 
am nächſten Morgen ihr praffelndes 
Eamp-Feuer, ohne fih um den Schaden, 
den daffelbe anrichten könnte, auch nur 
im geringften zu fümmern, Als ih im 
großen Geyfer-Baffin war, ſah ich drei 
Waldbrände in der Umgebung; einer 
derfelben fam bis nahe an das Hotel» 
Zeltlager heran ; es kümmerte ſich aber 
außer mir niemand darum. Wieder⸗ 
bolt fah ich verlaffene Camp-fFeuer im 
Gehölz, welche ſchon Bäume ins Glim- 
men gebracht hatten, und als ih vom 
Wagen fleigen und mit dem vorhandenen 
Eimer das Feuer löſchen wollte, lachten 
meine Mitreifenden mich aus. 

Während meiner Anmwefenheit im 
Dellomftone-Park verweilte auch Prä- 
fivent Arthur daſelbſt. In der Nähe 








freibungen überbieten fi in Lob und 
Preis des Geſehenen. Unter ſolchen Um⸗ 


feines „Camps” beim Yellowftone Canon 


brach ebenfalls ein Waldbrand aus, Er 
bot alsbald die ihm begleitenden ſechzig 
Mann Soldaten zur Löfhung des 
Beuers auf. Sein Beifptel follten ſich 
die Amerikaner zum Mufter nehmen, ehe 
es zu fpät if. Ich übertreibe wahrlich 
nicht, wenn ich fage, daß die Hälfte des 
Waldes des Yellowftone Parks bereits 
durch Feuer vernichtet if. An manden 
Stellen machen die Berge mit ihren 
fablen, verbrannten, gleih Stachel⸗ 
fhwein-Borften emporragenden Bäumen 
einen wahrhaft traurigen Eindrud. 

Auf die gleiche Weife wie die Wälder 
bat aud eine Naturmerkwürdigkeit des 
Yellowftone-Parkes durch Menfhenhand 
gelitten, das ift der berühmte Mammoth- 
Hotipring. Die Süpfeite deffelben ift 
weniger zerftört ; fchlimmer fieht die Oſt⸗ 
feite aus. Hier hat man Fahrwege über 
die Terraffen geführt und natürlih al 
die wunderbaren Baffins, die „im Wege‘ 
lagen, vernichtet. Nah ben Photo- 
graphien, die bei der Heyden'ſchen Expe⸗ 
dition 1872 aufgenommen wurden, er» 
fennt man die Öftfeite des Mammoth- 
Hotfpring faum wieder. 

Ein Ameritaner, dem ich mein Be- 
dauern darüber ausſprach, erflärte mir 
lachend, es feien noch genug Baſſins und 
Beden für den Liebhaber übrig. Er hat 
recht darin, aber auch der gegenwärtige 
Beftand ift gefährdet dur den von Tag 
zu Tag ſich fleigernden Zuzug von 
Fremden, die fich oft nicht genieren, bie 
Seftigkeit der Beden-Ränder mit ihren 
Füßen zu prüfen, große Stüde als An- 
denken abzufhlagen und zum guten Theil 
fpäter im Hotel liegen zu laffen. 

Sept hat das Governement, um diefem 
Unfug zu fteueru, ein Dupend Wächter 
angeftellt, anfcdeinend aber nur beim 
Mammoth-Hotfpring. In den übrigen 
Regionen des Parks habe ich keinerlei 
Auffiht gefunden. Wünfhenswerth 
wäre es, berittene Parf-Auffeher anzu- 
ftellen welche ſich auch um die verlaffenen 
„Camp“⸗Feuer kümmern. 

Biele Touriften, die ich traf, klagten 
über dir Befchwerlichkeit des Reiſens im 
Park. Die Klagen find begründet. 
Man gelangt relativ leicht bis zu dem 
Hotel, einem großartigen mit echt ameri- 
fanifchen Unternehmungsgeifl in weni- 
gen Monaten errichteten und auf das 
fomfortabelfte eingerichteten Hotel in der 
Nähe des Mammoth Hotipring, welches 
in diefen öden Regionen allen Luxus ei- 
ner amerifanifhen Großftadt entfaltet. 
Es ift vom Endpunkte der von Living- 
one ausgehenden  Zweigbahn der 
„Northern Pacific-Eifenbahn‘ nur we— 
nige Meilen entfernt, deren Zurüdlegung 
dem Reifenden feine zu großen Strapazen 
auferlegt. Zudem ift das fonjt wenig 
gewürdigte untere Vellowftone-Thal, 
durch welches der Weg führt, ungemein 
malerifch ; es hat einen wirklichen Hoch— 
gebirgs-Charakter und erregt betreff3 der 
Scenerie des Yellowftone-Parks die 
günftigften Erwartungen, die freilich 
nicht ganz befriedigt werden. 

Die Srapazen bei der Bereifung des 
Yellowftone beginnen erft mit dem Auf- 
bruch nah dem Geyfer-Baflin. Die 
erften Maroden melden ſich beim Norris- 
geyfer-Baffin, dem nördlichften und am 
leichteften erreichbaren von allen. Ich 
reifte mit der Hatch- Partie, doch nicht als 
Mitglied derfelben. Bei Erreichung des 
Norrisgeyfer-Camps machten fämtliche 
Ankömmlinge einen Spaziergang nad 
dem Baffin. Die Maroden erklärten 
ſich alsdann befriedigt, verzichteten auf 
die übrigen Naturwunder, und kehrten 
nad dem Hotel zurüd ; die Couragierteren 
fegten ihren Weg nach dem oberen Gey- 
fer-Baffin fort. Hier ftand ein bedeuten- 
der Bruchtheil ver Geſellſchaft von mei- 
teren Parftouren ab, fo daß höchſtens 
der vierte Theil der Reifenden nach dem 
Canon oder, wie man dort fagt, nad 
den „Fällen“ gelangte. Auf den Yellow- 
flone-See und den Tomerfall verzichten 
die meiften. Es wird Darin .beffer werden. 
Die Park Zmprovement- Compagnie geht 
wie ich vernehme, mit dem Gedanken um, 
Eifenbahnen nach den wichtigften Punkten 
zu bauen, und danu dürfte die jegt bei 
den fchlechten und ftaubigen Wegen ftra- 
paziöfe Reife, ein Kinderfpiel werden. 

In dem Yellomftone- Park geweſen fein 
und die Fälle, d. h. die Vellowftone-Fäle, 
nicht gefehen zu haben, ift ein noch grö- 
heres Verſehen, ald Rom gefehen zu haben, 
und nicht den Papft. In naturmwiffen- 
fhaftliher Hinficht bieten. die Geyfer- 
Baffins allerdings höheres Intereſſe dar, 
in landfchaftlicher Hinficht dagegen, über- 
bieten die Fälle alle anderen Scenerien 
des Vellomftone-Parks. Freilich ift die 
Fahrt dahin von der Geyfer-Route aus, 
eintönig und ermüdend. Der Weg dur 
das Hochthal bietet wenig Abmwechlelung, 
aber alle Anftrengung wird reich gelohnt 
durch den Anblid der gewaltigen, wohl 
an 1000 Fuß eingefchnittenen Schlucht, 
mit dem mächtigen, wafferreichen, an 400 
Buß berabftürzenden, donnernden Fall, 
den feltfam geftalteten Mauern, Thürmen, 
Erkern und Baflionen ähnlichen Felfen, 
deren Wände die merfwürbdigfte Färbung 
aufweifen, die mir jemals in einer Felſen⸗ 
region vorgelommen iſt; fie zeigt in der 
That alle Nüancen, vom hellſten Schwe- 
felgelb, bis zum tiefſten Dunkelbraun, 
und mit jedem Schritte am Rande biefer 
merkwürdigen Schlucht mwechfelt das Bild 
und offenbart dem Auge neue Formen 





und Farben. Ich mache abfichtlich hier 





feinen Bergleich mit der Schweiz. Wozu 
and? Wer den Yellowfione-Park bereift, 
der genieße defien Naturſchönheiten und 
Naturwunder, wie fie ich ihm darbieten, 
und laffe ih nicht durch unpaffende Ber- 
6* mit andern Gebirgs-Regionen 

ten. 





Winnipeg. 


Winnipeg die Hauptſtadt Manitoba's, 
welche in den letzten zwei bis drei Jah⸗ 
ren fo furchtbar, „geboomt" wurde, daß 
Baupläge in befter Lage bis zu $1400 
per Fuß Front einbrachten, ift jept im 
Niedergang begriffen. 

Der Gipfel des „Booms’ wurde im 
vorigen Jahre erreicht, wo Die Steuerab- 
fhägungen auf die für eine Stadt von 
weniger als 20,000 Einwohner uner- 
börte Summe von 20 Millionen Dollars 
geftiegen war und die Steuern ent- 
fprechend hoch gefchraubt werden mußten, 


‚um die ſtädtiſche Schuld von $2,000,000 


zu verzinfen und zu amortifiren, Sn 
diefer hohen Munizipalfhuld erblidten 
wir [bon Damals eine große Gefahr für 
die Zukunft der Stadt, und unfere Be- 
forgniß hat uns nicht getäufcht, 

Der Einwanderungsftrom, der Jahre 
lang Winnipeg’s Hotels fo überfüllte, 
daß Tauſende unter Zelten oder in Ei- 
fenbahn- Frachtwage fchlafen mußten, hat 
ganz aufgehört und die Reaktion, ift ein- 
getreten. — Die Landbevölkerung fieht 
fih in ihren Hoffnungen getäufcht, wird 
durch die Ausfaugung der privilegirten 
Canada Pacific Bahn in Armuth gehal- 
ten und bat für den aufgeblähten Han- 
det ihrer Städte und ‚namgatlich der 
Pelzſtadt Winnipeg nichts übrig. Die 
Bevölkerung, melde eine anfehnliche 
amerifanifche Beimifhung hat, befindet 
ih in einem Stadium der Aufregung, 
das an Rebellion ftreift, und möchte je 
eher je lieber von den Bereinigten Staa- 
ten anneltirt werden. 

Die Ber, Staaten werden es den 
Manitobaern überlaffen, ihre Differenzen 
mit der General-Regierung von Canada 
fo gut zu arrangiren, mie fie können, 
und in der That hat ihre Agitation be- 
reits zur Folge gehabt, daß die Regie- 
rung fich zu weſentlichen Zugeftändniffen 
berbeigelaffen, und die canadifche Pacific- 


bahn im mohlverftandenen eigenen 
Intereffe ihre Raubpolitik etwas modi- 
fizirt bat. 


Die Stadt Winnipeg, die nur etwa 90 
Meilen von der Grenze der Ber. Staaten 
und 400 Meilen von St. Paul liegt, ift 
fehr verfchieden von anderen canadifchen 
Städten. Sie ift amerifanifh in Cha- 
rafter und Bauart, und Amerikaner ba- 
ben von dem „Boom“ das Fett abge- 
ſchöpft. Eine fehr große Zahl der 
Kaufleute und Landbefiger find Ameri- 
faner, aber feit vem Aufhören der Ein- 
wanderung und dem Anbruch „der harten 
Zeiten‘ Eönnen diefe die enormen Miethen 
und Steuern nicht mehr verdienen, ein 
Theil derfelben ift zurüdgewandert, an- 
dere find nach jüngeren, im weiten briti- 
fhen Nordweiten entitandenen Städt— 
hen gezogen, noch mehr werden folgen, 
viele Läden ſtehen jegt leer, die noch im 
legten Sommer bezahlten hohen Löhne 
find zur Mythe geworden, und ein Theil 
der Arbeiterbevölferung wird, wenn das 
Frühjahr Feine Befferung bringt, aus- 
wandern müſſen. 

Eine Verſchuldung von einem Zehntel 
des Steuerwerths ift fhon ganz enorm, 
wenn aber durch ein Fallen der Grund- 
eigentbumspreife und eine Verminderung 
der Bevölkerung die Verſchuldung relativ 
die doppelte Höhe erreicht, wie es jet der 
Fall zu fein fcheint, da wird fein Halten 
im Sinken mehr fein und bald der 
Bankerott eintreten müffen. 

Für die Baupläge, welche noch vor 
einem Jahre 81400 per Fuß brachten, ift 
jetzt kaum noch ein anftländiges Gebot zu 
erhalten, der Werth des Grundbefipes 
fällt viel rapider, als er einft anfgebäumt 
wurde, und bie Ausfichten der Stadt find 
fehr trübe.—[ Wechfelblatt.] 


—— —— 


Aſthma. 


In dem Maihefte des “Popular Soi- 
ence Monthly” madte Dr. Selir 2. 
Oswald auf eine mechaniſche Hülfe gegen 
das nervöfe Aſthma (Kurzathmigkeit) 
der Erwachfenen aufmerkfam, die kein 
daran Leidender unverfucht laffen follte. 
Das erforderlihe Inftrument ift ſehr ein- 
fach : ein gerader Stod wie ein Befen- 
fiel, ungefähr ſechs Fuß lang, einen Zoll 
did, mit Kerbſchnitten mie der Balken 
einer einfchaligen Wage ; ein Zehnpfund- 
Gewicht an einem ftarfen Draht, der mit 
dem einen Ende umgebogen if, um das 
Gewicht aufzuhängen, macht das Inftru- 
ment fertig. Mit diefem Inftrumente 
bat der Leidende Ucbungen folgenderweife 
anzuftellen : Er padt den Stod an einem 
Ende und firedt Arm und Stod in einer 








wagerechten Linie aus ; er zieht dann den | 40- 


Arm fo weit zurüd, daß er mit feiner 
Hand den Mund berührt, muß dabei 
aber den Stod und Arm immer in ber 
urfprünglichen wagerechten Lage halten ; 
diefes Aus- und Einziehen wird eine 
Weile fortgefept. Die Uebung fchreitet 
dann fo weiters Der Uebende hängt das 
Gewicht an eine der mittleren Kerben des 
Stodes und macht nun biefelben Bewe- 





gungen mit dem beläfteten ;Stode, wie 
vorher mit dem freien. Es wird eines 
guten Stüdes Energie bedürfen, um 
diefe Hebung auch nur wenigemal zu ma- 
hen ; aber au ein flarter Mann wırd 
die gewaltige Wirkung der Uebung auf 
feine Lungen bald fpüren und Einer, der 
ihm bei friner Arbeit zuſieht, wird feine 
Freude an der luftpuffenden, lebendigen 
Lolomotive haben. Der belaftete Stod, 
der Die Muskeln des Borderarmes fpannt, 
verhindert das Zufammenzwängen des 
aſthmatiſchen Krampfes und vermittels 
diefer mechaniſchen Hülfe, kann dem fih 
anfündenven Uebel vorgebeugt werben. 
Tägliche Uebung mit dem Stode vermin- 
dert die Anfälle. Da es feine vollftän- 
dige Heilung des nervöſen Aftyma’s 
giebt, fo bleiben dem daran Leidenden 
nur Schugmiitel, von denen das befpro- 
chene fehr wirkfam’ und jedenfalls fehr 
billig ift. 


Berfchiedenes. 











— Der deutfh-californifche Zuckerkö— 
nig Klaus Spredels wird fo befchrieben : 
Erift ein grundgefcheuter hannöverſcher 
Bauer, faft ohne alle Bildung, hat ſich 
aber im amerifanifchen Leben einen gewif- 
fen Schliff angeeignet. Bor mehr als 
30 Jahren fam er von draußen ohne 
Geld in Eharlefton an. Dort verdiente 
er ih durch harte Handarbeit das Geld 
zur Reife nad San Francisco, wurde in 
legterer Stadt erft Ladendiener in einer 
Örocery, fparte und fparte, bis er felbft 
eine Grocery anfangen konnte, kam als 
Örocer in Berührung mit dem Zuder- 
bandgl, betheiligte fich mit feinen Erfpar- 
niffen an einer Zuderfieverei und wurde 
durch feinen Unternehmunggeift, feine be- 
rechnende Klugheit und fein unmandel- 
bares Glüd bald der größte Zuderfieder 
am Stillen Meere, nachdem er feinen Ge- 
ſchäftstheilhabern ihre Anteile abgekauft 
hatte. Wie er ih dann Zuderpflanzung 
auf Zuderpflanzung auf den Sandwich— 
Infeln erwarb und fein Zudermonopol 
immer mehr erweiterte, ift an diefer Stelle 
bereits gefchildert worden. Spredels ift 
etwas über 60 Jahre alt, äußerſt gefund 
und fräftig, von mittlerer Größe, mit 
dünnem weißem Kopfbaar, blübendem 
breitem, echt plattveutfhem Gefiht und 
weißem Vollbarte. 


— Wie aus Bremen berichtet wird, 
wiederholten fih dort am 31. Dezember 
Nachmittags, die Dämmerungserfcei- 
nungen mit außerorbentlicher, in einigen 
Beziehungen das am Tage vorher beo- 
bachtete Phänomen noch übertreffender 
Pracht. Um 4 Uhk 10 Min. ſielite ſich 
erſt ein gewöhnliches Abendroth ein. Die 
über dem ſüdweſtlichen Horizont ſchweben⸗ 
ten Wöllchen waren rofenroth gefärbt, 
während der Himmel im Uebrigen mit 
weißlichem Licht erfüllt war. Nun verlor 
ih die Röthe, die Wölkchen wurden 
ſchwarz, und unter gewöhnlichen Umftän- 
den hätte man das Ende der Dämmerung 
erwarten müſſen. Punkt 43 Uhr fing 
das Firmament aber an, fich wierer zu 
röthen, und nun lagen die vorber rothen 
Wolken dunkel vor der Röthe. Die 
Röthe nahm bis 44 Uhr zu und war 
auchum 5Uhr noch außerordentlich ſchön. 
Die Aufſteigung zum Zenith war vielleicht 
nicht ganz ſo groß, wie am 30., aber vom 
Horizontkreiſe war gewiß die Hälfte gerö- 
thet. Wie eine dunkelrothe Dunftmaffe 
verlor es fi im Sübdoften und Nordwe— 
fen. Befonders herrlich blinkten bie 
ſchmale Mondfichel, und füpöftlih von 
ihr die Benus aus dem tiefrothen Firma- 
ment hervor. Das Phänomen verlor ji 
gegen 53 Uhr. — Auch in Berlin ift 
die merfwürdige Erfcheinung am Abend 
des Neujahrstages wieder beobachtet wor- 
den? An diefem Abend umfpannte der 
dichte Schein ſchon die Hälfte des Hori- 
zontes. In der goldhellen Mitte, gerade 
nah Süden, ſchwammen Monpfichel und 
Merkur, und während der Himmel im 
Welten purpurroth erglühte, überzog den 
Oſthimmel ein Durchfichtiger, grünlichgol- 
dener Schein. Noch nahezu eine Stunde 
nah Sonnen-Untergang konnte man in 
einem nah Südweſten belegenen Zimmer 
Gedrucktes bequem leſen. 








Marktbericht. 
. 23. Februar, 1884. 
Chicago. 

Sommerweizen No. 2. 924c—$1,074 Win- 
terweizen, No. 2, —c; Korn No.2, 534—56r; 
Hafer No. 2, 324— 394; Roggen No. 2, 58— 
6615 Gerſte No. 2, 63— Be: No. 
1,.$1.54; Kleeſamen, $5.75—$6.00; Timo⸗ 
tby, $1.25—$1.275 Schlachtochſen, $4 85— 
$5.305 Stiere, 83.70-85.65 5; _ Schweine, 
ſchwere, $7.35 ; leichte, 86.00 — $6.80 5 ge- 
ſchlachtete, H8.00—$8.25 ; Butter, befte Erea- 
mery, 27—28c ; in Rollen, ganz friſch, 12 bie 
150; Eier, 21- 22%. 

St. Paul. 

Weizen No.1, WII No. 2, 82—87r; 
Korn No. 2, 52e3 Hafer No. 2, 3240; Gerfte, 
6015 Roggen, 53; Heu, wildes, 85.755 Timo- 
tby, 89.00; Flachsſamen, 81. 303 Kartoffeln, 
; Eier, 3305 Schlachtochſen, 84.75—$5.505 
Stiere, B4.00—$5 00; Schweine, $5.35— 
$6.50; leichte, $41.75—$5.50. 

Kanſas City, 

Winterweizen, No. 2. dc; Korn, 424— 
42de; Roggen No. 2, 48; Bafer, No. 2, —c; 

‚ Prairie, de; Timothy, 55c. per 100 Pfo.; 
— — De ni 
mery ; gu tochien, 
rn ; Stier, $3.25—$5.00; Schweine 
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“ 
* nge hatten die Räuber unter ben Betten ihrer Inland. Yin * = | brachte das Zimmer allgemach in Ord⸗ 
Die Nundſchau. Erler Bew, 2. a veröffentliäte Yla- |, Dei bington, 18. Beb. Im Yanuar Selig find die Fried nung. daß e8 einen weniger-abfchreden- 
Kate fragen das Bolf, wie lange es den Monar- — 2* u un Ya ae fertigen. den Anblid darbot. 
Erſcheint jenen Mittwoch. dhen leben laffen will. Sanuarn.d, ; „Halloh!“ rief da eine rohe Stimme 





Die „Mundf” au‘ wirb in Eifhart, Ind., gebrudt, 
da aber ber Editor in Hillsboro, Kanf., wohnt, fo 
wolle man ale Mittheilungen für das Blatt 
mit folgender Adreſſe verfehen : 

J. F. Harms, 


Hillsboro, Marion Co., Kansas. 





Echart, Ind. A. Februar 1884. 


Entered at the Post Office at Elkhart, Ind., 
as second class matter. 





Ein Lefer der „Rundſchau“ in Mani- 
toba (Grünthal), hat feiner Correſpon⸗ 
denz, in der er auch bittet, 5 Gremplare 
diefes Blattes an ibm zu jenden, nidt 
die Namensunterfchrift gegeben. Nicht: 
veröffentlibung u. ſ. w. ift daher die 
Folge, fo leid ed ung aud thut. 





Die Ermahnung des Apofteld Pauli, 
dem nachzudenfen, was etwa ein Lob oder 
eine Tugend fei u. f. w. wird, wie mir 
fheint, nicht genügend beadtet. Biele 
Leute find mit dem, wie fie ed gewohnt 
find und von jeher gehabt, ganz zufrieden 
und fagt ihnen Jemand etwas, das wirt: 
lich annehmbar wäre, jo verhalten fie fi 
abwehrend vder gleichgültig. So wurde 
einmal an dieſer Stelle auf die Zweckmä— 
ßigkeit einfacher Begräbniſſe, wie ſie auch 
bei den Alt-Mennoniten gebräuchlich ſind, 
hingewieſen; was hat es genützt Unſere 
lieben Deutſchruſſen machen nach wie vor 
ein Begräbniß zu einem Tage des Eſſens 
und Trinkens, des Rennens und Laufens, 
der Anſtrengung für die in Trauer verſetzte 
und nun über und über mit Zurüſtungen 
und Geſchäften überhäuften Familie. 
Heute nun liegt mir wieder etwas auf dem 
Herzen, kann jedoch im Voraus verſichern, 
daß es nur eine rechte Kleinigkeit iſt, — 
teine großartige Reform. Beim Verkehr mit 
fremden und doch naheſtehenden Leuten iſt 
es nämlich für Jemanden, der es jchon 
beffer tennen gelernt, höchſt peinlich, wenn 
er 3. B. in einer Verfammlung oder in 
einem gefelligen Kreife jo gerne die Na: 
men der Berfonen wifjen möchte, mit denen 
er zufammen ift, — und aber diefen Leu: 
ten nicht vorgeftellt wird. Bors 
fielen? Was ift denn das, wird wohl 
mander unferer biedern Lefer fragen. 
Run, es ift das jehr einfah. Angenom« 
men, du fommft aus einem andern Staate 
zu mir zu Gaft und ich gehe mit dir zum 
Nachbar, wo einige Gälte find, die bu 
vielleicht gar früher von Rußland aus ges 
kannt, doc) jegt ihre Namen nicht weißt. 
Sch ſage alſo nun, glei bei der Begrü— 
fung im Nahbarshaufe: „Hier bringe ich 
meinen Freund fo und fo von da und da.“ 
Zu meinem Gafte gewendet ſage ich: 
„Dies ift der und der, unfer Nachbar, das 
der und der u. ſ. w. — So, dann weiß 
man glei, mit wem man es zu thun bat 
und die Unterhaltung gebt weit zwanglo— 
fer und gemüthliher vor ſich, als wenn 
man fo fremd dafigen muß und hinterm 
Rüden die baftigen lispelnden Fragen 
hört: „Wer ift das ?“ „Sag, wer ift das ?“ 
— Jeder Menſch, der Anftand liebt, wird 
feinem Gaſte oder dem in einem gewiſſen 
Kreije unbelannten Freunde gern den Ge— 
fallen thun, ihn der Gefellihaft vorzuſtel⸗ 
len. Mo man davon nichts weiß, muß 
man ſich eben ſelbſt helfen und da id Offen⸗ 
beit und ein grades Wort liebe, fo iſt es 
bald meine Frage, mit mem ich ſpreche, u. 
ſ. w. Die Gelegenpeit ijt ſehr verlodend, 
nod einige andere wichtige Punkte zu be— 
rühren, doch dies miöge genügen; möchte 
es nur aud etwas helfen. 








Tagesneuigfeiten. 


Ausland. 

Deutſchland. — Berlin, 21. Febr. Die 
balbamtlıhen Blätter verlangen offen die Abbe- 
* des amerikaniſchen Geſandten Sargent. 
Die Münchener Allgemeine Zeitung behauptet, 
daß Sargent durch fein Verhalten als Diplo- 
mat in Berlin die nächſten Wahlen in Amerika 
zu beeinfluffen beabfichtige. — Man bält es für 
gewiß, daß im Reichstage die Regierung wegen 
der Lasker'ſchen Angelegenheit interpellirt wer- 
den wird, — Der Berliner Berichterftatter der 
„Zimes ’ jagt: Es ift far, daß man bier dem 
Geſandten Sargent den Bericht an die MWafh- 
ingtoner Regierung nicht verziehen hat. worin er 
fie davon unterrichtete, daß die Ausfchließung des 
amerifaniiben Echweinefleifches aus Deutich- 
land eine Maßnahme im Intereffe der Land- 
wirthſchaft und nicht in dem der Gefundheits- 
pflege fei. 

Berlin, 22. Febr. Der amerifaniihe Ge- 
fandte Sargent veranftaltete beute zur eier von 
Waſhington's Geburtstag für die hier wobn- 
baften Amerikaner eine Abendgefelihaft nebit 
Ball, Dem Balle wohnten MO Amerikaner 


bei. 

Berlin, 3. Febr. Der amerifaniiche 
Geſandte Sargent bierfelbft ift der Gegenftand 
vieler Theilnahme-Bezeugungen feitend der 
Mitglieder des preuß. Abgeorbnetenbaufes und 
anderer angefebener Männer, welche die von ber 
eonfervativen Preffe gegen ihn gemachten An- 
griffe mißbilligen. 

Deftreid-Ungarn. — Wien, 22. Feb. 
Der Militärarzt a. D. Dr. Friedenwangen 
in Hermannftadt in Siebenbürgen ift nebft fei- 
ner Frau, einem Kinde und einem Dienftboten 
in feiner Wohnung ermordet. Bor ihrem Ab- 











Wien, 24. Gebr. Laut Nachrichten aus 
dem Gouvernement Pultawa im ſüdlichen Ruß- 
land werben von bort diejenigen Juden, welche 
fi über ven Befig von Land nit ausweiſen 
können, vertrieben. Biele haben über die öfter- 
reichiſche Grenze treten müffen. Ale Bittge- 
ſuche an den Minifter des Innern, Grafen 
Tolſtoi, bleiben unbeantwortet. 

Großbritanien. — London, 18. Febr. 
Nach ven genaueften Nachrichten greift der gegen 
die türkiſche Herrfchaft gerichtete Aufftand in 
Yemen im ſüdweſtlichen Arabien um fi. 

London, 21. Febr. Heute herricht im St. 
Georgs-Kanal ein furchtbarer Orkan und im 
Merfey trat eine bedeutende Hochfluth ein. 

Lonbon, 22. Febr. Die Königin hat die Ge- 
nehmigung zu der Einfegung einer königlichen 
Eommiffion zur Prüfung der Wohnhäufer ver 
Armen ertheilt. — Die füniglide Commiſſion 
zur Eontrole der Wohmungen der Armen befteht 
aus dem Prinzen von Wales, dem Kardinal 
Manning, dem Grafen Brownlow, dem Baron 
Carrington und mehreren Parlamentsmitglie- 
dern z vou ben legteren ift Henry Broabhurft 
ber einzige Vertreter der Arbeiter, 

London, 22. Febr. Telegramme aus Aegyp- 
ven melden die Uebergabe von Tokar an bie 
Rebellen. — Die Nachricht von der Uebergabe 
von Tofar hat in der Stadt und im Parlament 
die höchfte Aufregung hervorgerufen. Die Mi- 
nifter vermögen nur, die Spezial-Depefchen zu 
betätigen. 

London, %4, Febr. Der Minijter für bie 
auswärtigen Angelegenheiten Graf Granville 
bat den britifchen Geſandten am ruffifchen Hofe, 
Sir Edward Thornton, angemwiefen, von ber 
ruſſiſchen Regierung in Betreff der Einverlei- 
bung ber Date von Merw in die ruflichen Be- 
fisungen eine volftändige und ausführliche Er- 
klärung zu verlangen. 

Branfreid. — Die franzöfifhezRegie- 
rung bat das britifche Kabinet auf die Gefahr 
eines Aufftandes und Blutbades in Kair imo 
Balle der Berminderung ber britifchen Beſatzung 
aufmerkffam gemacht. 

Italien. — Rom, 18. Febr. Der Papft 
bat den König Humbert zu feiner Rettung von 
Meuchelmord, von dem er bei einer diefer Tage 
unternommenen Eifenbahnfahrt bedroht war 
und ber durch einen Garabiniere abgewendet 
worden war, beglüdwünfcht. 

Rom, 20, Febr. Der Präfekt der Propaganda 
Kardinal Simeoni, hat den nothleidenden Chri- 
ften in Tongfing 82000 überfendet. 

Rom, 22. Febr. Der Papft hat ven Verzicht 
des Kardinals Hohenlohe auf den Biſchofsſitz 
von Albano angenommen, weigert fih aber, 
Hohenlohe’g —— zum Erzbiſchof von 
Poſen zu genehmigen, ſo lange in Betreff dieſes 
Erzbislhums mit Preußen nicht eine Einigung 
erzielt ift. 

Spanien — Mabrid, 20, Feb. Die herz- 
lie Begrüßung bes fpaniichen Gefandten in 
Wafhington feitens der dortigen Zeitungen hat 
bier einen fehr günftigen Eindrud gemacht. 

Rußland — St, Petersbure, 22. Febr. 
Seit dem Anfang Januar find 16 Perfonen, 
darunter die Schriftitellerin Kinnazfaja verbannt 
worden. — Der Präfeet des Bezirks Tiſchin ifi 
wegen Betheiligung an dem Sozialismus ver- 
haftet worden. In Rafan find in Folge ber 
Veröffentlichung einer regierungsfeindlichen 
Flugſchrift viele Studenten gefänglich eingezogen 
worden. 

Mitelafien. — St. Petersburg, 18. Feb. 
Die Regierung von Zurfeftan erachtet Merw 
feiner Rage wegen für den geeigneten Punkt zur 
Errichtung eines Maffenplages erften Ranges, 
welcher ganz Mittelafien beberrfchen würde, 

©t. Petersburg, 24. Febr. Der Ezar 
bat vem General Ignatiew das Amt des Eivil- 
Gouverneurs von Zurfeftan und die VBerwal- 
tung ſämmilich mittelafiatifher Provinzen an- 
getragen. 

Java. — London, 22. Febr. Im jüpdlichen 
Java werden Taufende von Menfchen vom Fie- 
ber weggerafft. 

Aegypten. — Ehartum, 18. Febr. Als 
Gordon bier einzog, drängten fih Tauſende 
dazu, ihm Hände und Füße zu füffen und nann- 
ten ihn den Sultan des Sudan. In einer An- 
fprache an die Bevölferung fagte Gordon : Ich 
fomme ohne Soldaten, aber mit Gott an mei- 
ner Seite, um Uebel abzuftellen. Ich werde 
nicht mit Waffen fämpfen, fondern nur Geredh- 
tigfeit üben. Es foll bier feine Baſchi Bozufs 
mehr geben. — Die Leute fagen, Gordon gebe 
ihnen mehr, als der Mahdi ihnen geben Fünne, 
Er endet feine Proflamation nach allen Ridp- 
tungen aus, 

Chartum, 20. Feb. Der öftreichifhe Konful 
bierfelbft bat dem Mahdi 42000 als Löſegeld 
— die gefangenen katholiſchen Miffionäre über- 
endet. 

Kairo, 18. Feb. Wie ein Schreiben aus El 
Obeid berichtet, befürchtet der Mahdi ernſtlich, 
ermordet zu werden; Beſucher dürfen ſich ihm 
nur auf allen Vieren nahen und müſſen ſich in 
ziemlicher Entfernung von ihm halten. — Die 
Lage ber chriſtlichen Miſſionaͤre daſelbſt it höchſt 
beklagenswerth. Sie wohnen außerhalb der 
Stadt und leiden an Nahrung, Kleidung und 
Geld Mangel. Die Neger-Rovizen find unter 





fauft worden. 
danifhen Glauben übergetreten. 

Kairo, 20. Febr. El Mahdi fandte dem Kö- 
nig Johann von Abeffynien ein Schreiben, wo- 
rin er ihn aufforderte, zur Fahne des Propheten 
zu halten. Der König lehnte das Anfinnen mit 
Verachtung ab. 


Sualfin, 23. Febr. Osman Digna be- 
findet fi, wie gemeldet wird, mit ſtarker Her- 
resmacht in Teb und ift fehr Fampfbegierig. 
Kairo, 24. Febr. Der britifche Kriegs- 
Minifter hat antgeordnet, daß die in Teb ermor- 
deten Europäer in entiprechender Weife beerbigt 
werben follen, 

China, — TiaSing, A. Febr. Laut Nach⸗ 
richten aus Shanghai iſt in der Mongolei ein 
Aufſtand ausgebrochen. 

Toagking. — Bon Paris, 18. Febr. wird 
berichtet : Seit dem Anfang Januar find in 
Annam viele Ehriften ermordet worben ; ber 
annamitifche Kriegsminifter trägt eine Mitſchuld 
daran, Der chineſiſche Bizefünig hatte vor dem 
dalle von Sontay die Schwarzen Flaggen ange- 
wieſen, alle in der Stadt befindlichen Chriſten 
zu ermorden, 

WU. Geb. Aur Erreichung der Ziele Franf- 
reiche in Zomsting ausreichendes Kriegsmaterial 
wird dort noch vor dem Ende Februar eintreffen. 
Paris, 24. Febr. Der General Millot, 
ber Oberbefehlshaber der franzöſiſchen Land- 
truppen in Tongfing, hat in Sontay und Hoi- 
Jans je drei Bataillone zurüdgelaffen und trifft 





ge mit 9000 Mann Bacninh anzugrei- 


das Militär geſteckt oder in die SHaverei ver- | fi, 





Walhington, %0. Febr. Der Dear 
antrag für die Bewilligung von $150,000 für 
bie Errichtung von Indianerfhulen wurde an- 
genommen. 

New York, 20. Febr. Heute iftder Dam- 
pfer „Friſia“ mit den Gebeinen De Long's und 
feiner @efährten von dem im Polar-Eife ver- 
unglüdten Dampfer „Jeannetie“ bier einge- 
troffen. 
Philadelphia, Pa, 21. Feb. Der 
biefige Bürgerausfchuß zur VBeranftaltung von 
Sammlungen für die Ueberſchwemmten bat 
eine Bahnwagenladung Kleider und andere 
Saden nad Gallipolis, D., geiendet. Wie 
ber Sekretär berichtet, find an Beiträgen $15,- 

eingegangen. Ein Ausſchuß ift mit ber 
Ausarbeitung eines öffentlichen Aufrufs zur 
Beifteuer von Geldmitteln zum Wiederaufbau 
der durch die Fluthen zerftörten Häufer beauf- 
tragt worben. 

Key We, Bla, 25. Feb. An einem zur 
Beier der Freilaſſung des auf Betreiben ber 
ſpaniſchsn Regierung hier verhafteten'Eubaners 
Aquero veranitalteten Fackelzuge betheiligten fich 
5000 Eubaner und die Bundes-, Staats- und 
Gemeinde-Beamten, 

Uniontomwn, Penn, 20. Febr. Das 
Heine Bergwerksdorf Weft-Reifenring, vier Mei- 
len nörbli von bier war beute Morgen der 
Schauplag eines fürchterlichen Unglüds. Dort 
befinden fich die Eofe-Defen der „Connellsville 
Coal u. Iron Company,” 200 an der Zahl, in 
welchen ungefähr hundert Menſchen Beichäfti- 
gung finden. Der zu der Kohlengrube der Ge- 
ſellſchaft führende Schacht ift AUO Fuß tief. 
Heute Morgen kurz nah Drei waren 700 Ar- 
beiter in die Grube gefahren und ungefähr um 
halb Sieben erfolgte eine Erplofion, welche 
Grube in allen ihren Theilen erfchütterte, Die 
Kunde von dem Unglüd hatte fich in dem Dorfe 
mit MWindeseile verbreitet. Jammernd und 
wehflagend umringten bie Angehörigen ber 
BVerunglüdten den Eingang zur Grube, während 
beren Kameraden rathlos dabei ftanden, weil die 
bie Grube füllenden Stidgafe für die erften zwei 
Stunden jeden Rettungsverfuh unmöglich 
madten. Gegen 8 Uhr wurde endlich die 
erfte Leiche beraufgeichafft, die des Ungarn Mi- 
chael Ribfo, und bis Mittag waren die Reichen 
fämmtlicher Verunglüdter, 19 an der Zahl, 
aufgefunden. 

Boſton, Maff., 18. Febr. In der heutigen 
Sitzung des Staats-Abgeordnetenhaufes wurbe 
ber Antrag geftellt,. für die Ueberſchwemmten 
von Ohio 350,000 zu bemilligen, welche nach 
der Anmweifung bed Gouverneurs vertheilt wer- 
ben follen, Der von dem biefigen Mayor ge- 
fammelte Unterftügungs- Fond beläuft ſich auf 
$10,000. 

Shamwneetown, I, 20. Febr. Der 
Mayor wendet fih auf’3 Neue an bag Publifum 
um bülfe für unfere bebrängte Statt. Der 
geftrige Sturm hat Hunderte von Häufer, bie 
bis an das Dad unter Waſſer ftanden, zerftört 
und dadurch die Zahl der Familien, we e na: 
dem Rüdtritt des Waffers fein eigenes Obvacı 
haben werben, um Hunderte vermehrt, 

Evanspville, Imb. 21. Febr. Der 
Fluß iſt bier feit heute Morgen um 4 Zell in 
der Stunde im Fallen. Der Himmel’ift Har 
und Jedermann b.fft, daß das Schlimmfte 
überftanden fei. 

Mapdifon, Ind, 20. Febr. Die Fabrif- 
befiger, deren Gebäulichfeiten innerhalb ber 
Ueberſchwemmungslinie liegen, find bereits ba- 
bei, neue Gebäude außer berfelben zu errichten. 

Fort Wayne, Ind., 24. Feb. Jacob Leh- 
mann, ein hochangeiehener Bürger, ift heute 
Morgen in der beutichen evangeliichen Kirche 
während bes Gottesdienſtes plöglich einem 
Herzleiden erlegen. Er war 74 Jahre alt, 

St. Louis, Mo., 24. Febr. Aus ber 
merifanifhen Hauptitadt wird gemelbet, daß 
bie merifanifche Regierung ein Generalconfulat 
im Miffiffippitbale zu errichten beabfichtige, 
beffen Sig in St. Louis oder Chicago fein foll, 
und daß der biefige mexikaniſche Conſul John 
3. Cahill in Verbindung damit genannt wird. 

Wilmington, 21. Gebr. Der Tele- 
graph bringt immer noch Nachrichten von ben 
Verheerungen des Wirbelfturmeg, 

Omaha, Nebr., 21. Febr. Heute Vor: 
mittag gegen elf jind in demFlorence · Einſchnitte 
der ©t. Paul Minneapolis-Bahn etwa 7 Mei- 
len nörblich von hier 100 Pfund Dynamit er- 
plebirt. Der Arbeiter Thomas Burns, weldyer 
mit der Anfertigung von Dynamit-Patronen 
beihäftigt war, wurde in Stüde geriffen; der 
Erbboden erhielt weite Riffe und viele benach- 
barte Gebäude wurden erheblich beſchädigt. Die 
Erſchütterung wurde hier deutlich wahrgenom- 
men, 

Bismard, Daf,, 18. Febr. Ein fürd- 
terliher Schneefturm tobt bier heute Abend, 
Alle Eefenbahnzüge find verfpätet. 

San Francisco, 22%, Feb, Der Jah- 
restag der Geburt George Waſhington's wurde 
bier allgemein gefeiert. Die größeren Ge- 
ſchäftshäuſer waren gefchloffen. In den Forts 
wurden Salutſchüſſe abgefeuert. 

St. Johns, N. 3. 21. Febr. Ter 
durch den geftrigen Brand des Poftgebäubeg, 
des Zollhauſes, und der Sparbanf in Ehar- 
lottetown auf der Prinz Edward's Infel ent- 





andene Gejammtichaden beziffert ſich auf 


Ein Priefter it zum mohame- | $300,000 


[4 








Verfchiedenes, 





— Wie erhält man die Pferde ange 
gefund und arbeitsfähig? Die Antwort 
it im Allgemeinen: durch eine gute 
Pflege, im Befonderen, daß man ihnen 
oft und reichlich zu trinken gibt. Ein 
Pferd muß oft getränft werden, beſon— 
ders Arbeitspferde, Man kann fie täg- 
lih nur dreimal füttern, aber tränfen 
muß man fie wenigitens ſechsmal täglich. 
Man hat in Frankreich einige Verſuche 
angeftellt, zu erfahren, wie lange Pferde 
unter befonderen Umftänven, 3. B. in 
belagerten Feftungen, obne Futter leben 
können und folgende Refultate erlangt : 
Ein Pferd kann fünfundzwanzig Tage 
obne feſte Nahrung leben, wenn es nichts 
als Waffer trinkt. Es kann nur fünf 
Tage leben, wenn es feite Nahrung, aber 
nichts zu trinfen hat. Hat es zehn Tage 
lang feftes Zutier, aber ungenügend Waf- 
fer erhalten, fo ift der Magen abgenüpt. 
Ein Pferd, dem man drei Tage fein 
Waſſer gegeben, trank elf Gallonen in 
drei Minuten. Alſo laffet vie Pferde 
öfter trinken! 


Die Ufer des Miffourifluffes bieten 
längs ver Grenze von Gasconade und 
Montgomery County einen malerifchen 
Anblid dar, in ihrer Abwechslung von 
üppigen Rebenaelänven und nadten, 
grotesken Felfenflippen. von fruchtbarem 
Aderlanre und majeftätiichen Wäldern. 
Der Reiſende fiebt vom Bord des 
Steamboots aus, in bunter Abwechs⸗ 
lung Stäpdte und Dörfer, Farmen und 
Dampfmühlen, Berg und Thal an ſich 
vorübergleiten ; hier und da erfpäht der 
Blid die Deffnung eines ftillen, lau- 
ſchigen Thales und unwillfürlicy fommt 
da ver Wunſch, hinein zu wandern in 
diefe grüne Walveinfamfeit und vem 
raufchenden Ereef, ver über Felsgeröll 
dahertobt, bis an feine verfchwiegene 





Duelle zu folgen 

Sold ein Pläschen iſt's, an welchem 
unfere Erzählung beginnt ; ganz nahe 
dem ſchmucken, vorzugsweiſe von Deut- 
chen bewohnten Stäptlein X. und doch 
jo einfam und verborgen, als fünne 
nimmer ver Lärm ver Welt in dies 
grüne Dunfel dringen. Durd eine 
fleine Schlucht, mit Brombeer- und 
Hagevorngeftrüpp befegt, läuft das 
ſchnellfließende Gewäſſer eines prächti= 
gen Bächleins, murmelnd über ein Bett 
von Kiefeliteinen. Ein ausgetretener 
Fußweg führt längs des Baches durch 
das Gebülch ; zwei Frauen fommen mit 
Eimern daher, um Waffer zu fchöpfen, 
die Eine, mehr von Kummer und Arbeit 
als von ber Laſt ver Jahre gebüdt, die 
Andere, ein zartes, rofig blühenves 
Mädchen von etwa fehszehn Jahren, 
mit tiefen blauen Augen, und einem 
unbejchreiblichen Austrudfe von Güte 
und Kinplichfeit in ven offenen Zügen 
bes wohlgebilveten Antliges. Als vie 
Eimer ſchweigend gefüllt waren, fagte 
die eltere: „Mit mir geht's bald zu 
Ende, ih fühl's!“ — „O, fag’ das 
nicht, Mutter I! ermwiderte das Märchen 
in munterem Tone, obwohl faft außer 
Athen, und begann leife zu fingen : „Es 
ift noch eine Ruhe vorhanden.” —,,Ia, 
im Grabe!” unterbrach fie die Frau 
mit Bitterfeit — „vorber giebt es feine 
Ruhe, weder für Seel’ noch Leib.” „DO, 
doch, Mütterhen! Denn wir, die wir 
glauben, gehen ein zur Ruhe!’ — 

„Wahrlich, an dir ift ein Paftor ver= 
loren !” fagte die Aeltere mit ſchwachem 
Lächeln — „ou haft die ganze Bibel im 
Kopfe ; darum fommft du wohl audy fo 
leicht über unfer Elend hinweg. Denke, 
jegt will ver Vater aber auch noch einen 
Koftgänger in's Haus bringen, vielleicht 
um mir Herz und Rüden zugleich zu 
brechen ! und morgen foll Alles bereit 
fein — — 

„Aber, wer ift denn das 2” fragte 
das Mädchen erftaunt und betreten. 
„Nun, ein Freund deines Vaters, alio 
nicht8 Gutes!" antwortete die Frau 
mit harter Stimme. „Nun mußt vu, 
Elife, vein Stübchen räumen, venn dein 
Bruder Franf thut's nimmer und du 
mußt —“ „Aber wo joll ich venn fchla= 
fen ?” fragte das erfchrodene Mädchen 
und fab ängftlic die Mutter an, welche 
eine Weile ſchwieg und dann mit einem 
tiefen Seufjer antwortete: „Wir haben 
nur noch ven Berichlag auf der Garret 
(Dachboden); ich muß zufehen, ob fich 
da ein Winfelhen für dich berrichten 
läßt.” Die Frauen nahmen ftill ihre 
Eimer auf und feing ſprach ein Wort, 
bis fie das Haus erreicht hatten, zu 
welchem ver Fußfteig führte. Sie ftie- 
gen die Treppe hinauf, denn im erften 
Stodwerk wohnten andere Leute, und 
betraten ein ziemlich geräumiges, aber 
armfeliges Zimmer, welches Wohn— 
und Schlafzimmer ver Eltern, aber 
auch zugleih Küche war. Elife nahm 
aus einem Wanpfchranfe etliche Taffen 
heraus, und ordnete fie auf dem mit 
Wachstuch bevedten Tiſche. Die Mut- 
ter hatte fich in einen alten, gebrechlichen 
Wiegenftuhl geworfen, und folgte ven 
Bewegungen ihres flinfen Töchterleins 
mit matten Augen. „Wozu aud das 
Tiſchdecken ?“ fagte fie bitter lächelnv, 
„da wir nichts haben als Kornbrei! 
Aber jegt geb nur in Franfs Zimmer 
und räume da ein wenig auf, Das 
bischen Eſſen will ich fchon fertig 
machen.“ 

Eliſe öffnete eine Thür, welche in des 
Bruders anſtoßende Schlafkammer 
führte. Dos Bett war noch ungemacht, 
ein paar grobe Schuhe ſtanden umher, 
ein Sttumpf guckte unter dem Bett, 
ein anderer unter dem Tiſche hervor. 
Auf letzterem war alles bunt durch— 
einander geworfen, Meffer, Papiere, alte 
Zeitungen, Angelichnüre und ein Pa- 
pierdrache mit langem Schweife. Elife 
feufzte beim Anblicke diefer Confufion, 





begann jedoch geduldig ihre Arbeit und 


und ein langgewachfener Burfche von 
ungefähr achtzehn Jahren, fie mit vem 
Buße vie Thür auf — „was haft vu 
bier herum zu wirthichaften? Gib mir 
den Papierprachen ber!” 

„Du fannft ihn doch jegt nicht mehr 
fliegen lafjen, Frank!“ fagte Elife mit 
freundlicher Miene — „glei ift das 
Abenpbrot fertig.” „Na— und was 
gibt's denn zu eſſen?“ Seufjend ant- 
wortete Elife: „Je, nun, vaffelbe wie 
geftern, Kornbrei!“ — „Nun, dann eft 
nur obne mich ! her mit dem Drachen ! 
ich wollte, vaß ihr an dem Kornbrei er⸗ 
ſticktet.“ Und polterno fprang ver Un— 
hold mit feinem Draden vie Stiege 
hinunter. Nach einer Weile fam wieder 
ein ſchwerer Schritt die Treppe herauf; 
Elife fannte ihn wohl und eilte in's an= 
dere Zimmer, um zu ſehen, ob Alles 
fertig fei._ Der Thee war gemacht ; die 
Mutter feste gerate die dampfende 
Schüffel mit Brei auf den Tifch, ale die 
Thür fich öffnete und ein großer, breit» 
fhultriger Mann hereintrat, deſſen Ge— 
ficht, wäre es nicht fo roth angelaufen 
geweien, man ein gutes hätte nennen 
fönnen. Er fegte fich ſtillſchweigend an 
den Tiſch, fah in die Schüffel und fagte: 
„Gib mir eine Taffe Thee ! haft du fein 
Brot, Frau?’ — „Nichts, ald was du 
fiehft ; ich hoffte, vu würveft mir etwas 
Geld mitbringen, Sternfelo! Ich habe 
werer Milh noch Brod; wovon foll 
noch ein Koftgänger bier fatt werden 2 
Sternfeld fchlug auf ven Tifh. „Na, 
von feinem Koftgelve, venf ich. Marſch, 
in den Store und hole Etwas!” Frau 
Sternfeld band ftill ein Tuch um, und 
nahm ihren Hut aus dem Scranf. 
„Sch will gehen, Mutter — bitte ! bitte!” 
rief Elife eifrig — „was foll ich mit 
bringen, Vater?“ — „Nun, geb hinuns 
ter zu Jackſon, bring Mil und Brod, 
vier Pfund Mehl, Eier und eine halbe 
Gallone Eyrup ; laß dir auch ein tüch— 
tiges Stüd Pöfelfleiich geben.“ „Das 
Alles kann fie unmöglich tragen, Sterns 
feld,” rief vie Mutter, „ou follteft lieber 
felbft gehen.” „Ei, vann gehe ich zwei— 
mal,” fagte Elife — „es ift ja nicht weit 
und ich thue ed gern. Bitte, Vater, 
gib mir Geld.” Er antwortete mit 
einem Fluche. „Mach dich fort und 
thue, was man tir heißt. Sage Jad- 
fon, ich würde ihn morgen bezahlen,“ 
Elife blieb zögerno ftehen. „Ich fann 
doch nicht ohne Geld kommen, Bater !” 
fagte fie — „und morgen ift Sonntag.“ 
Sternfeld fluchte, fuhr aber doch ſchließ— 
lic) mit ver Hand in die Tafche, und 
warf ihr etwas Geld über ven Tiſch 
bin. Statt ver Biertelvollarftüde wa— 
ren es Thaler; Elife nahm fie ſchwei— 
gend und fchritt mit ihren Korbe hinaus. 
Die Sonne war im Untergehen; ver 
mächtige Strom, und das GStäptlein 
ichimmerten im Abendlichte und die 
weiße, hoch auf dem Bluff liegende 
Kirche ftrablte im golvigen Glanze. 
Noch funfelte der Sonnenichein durch 
die Wipfel ver Syfomoren, die den 
Weg einfaßten. Während fie raich da— 
hinſchritt, überlegte fie forgfam, was 
mit dem Gelve anzufangen fei. Durfte 
fie e8 wohl behalten und ihrer Mutter 
ven Ueberſchuß geben? wie gut fonnte 
die ed gebrauchen und von dem Vater 
würde ed ſchwerlich wieder zu erlangen 
fein. Er gab, was er verviente, für 
fich Selber aus und an die Bedürfniſſe 
der Familie wurde felten gedacht. Elife 
fchwang ihren Korb überlegenv hin und 
ber, bis fie Jackſons Store erreichte, 
Ihr Bruder Franf ftand Tabak fauend 
vor ter Thür. „Ad das trifft ſich 
ſchön, Frank!’ rief Eliie — „vu fannft 
mir die Sachen alle nach Haufe tragen.“ 
Der liebenswürvige Bruver fchüttelte 
grinfend ven Kopf. „Erft muß id 
wiffen, ob vu mir heute Abend einen 
Kucen bädft.” „Ad Franf, das fanıt 
ich nicht ; ich habe noch fo viel zu thun I” 
„Well, vann fchleppe veine Sachen ſelbſt 
nad Haufe.” life trat in ven Store 
und Franf folate mit verbrießlichem 
Geſichte. Als Fleifh, Mehl und Eier 
im Korbe waren, fonnte fie ihn faum 
heben. „Frank!“ fagte fie bittend — 
„trag mir dies nach Haufe und wenn 
Mutter es erlaubt, will ich auch Kuchen 
baden.” „Dann mad raſch!“ erwies 
derte er, ven Korb auf vie Schulter bes 
bend — „venn ic bin bungrig.“ 

(Fortiegung folgt.) 


Nach dem Weiten. 


Wenn Jemand nad Kanfas oder fonfl irgend wohin 
nad dem Weiten zu reifen wünſcht, jo würbe er e# zu 
feinem Bortveile finden, wenn er fi) wegen den Raten 
oder anderen werthvollen Mittbeilungen an die Agenten 
der großen Late Share Eijenbahn wenden 
würde. Ereurfions- und Round Trip» Tidets find jeben 
Tag im Jahre zu haben. Gepäd wird direft nach dem 
anzm: den Orte geſandt. Tickete zu den afterniebrig« 
ften Preifen. Die Heijebequemi en Tünnen wid 
übertroffen werben. Man wende 








fi an 
Ge, C. Wattles 
4. Sandusty, Obie. 























Neues für die Brüder, welche fich in 
Kanfas anzufiedeln gedenken, 





Die kürzefte, befte nnd billigfte Route für Alle, 


welche 


Willens find audzuwandern, tft Die 


Chicago und Alton Eiſenbahn. 


Palaſtwagen mit bequemen Lchnfühlen frei. 


Für fpeziell niedrige Paflage = 


Dreife wende man 


ſich an 
A. ©. Nobinfon, Paflage-Agent, 


210 Dearborn St., 
Chicago, Ill. 





Abtheilung der Herausgeber. 


BET Diefe Seite, wie das ganze 
Anzeigens Departement ftebt nicht 
unter der Gontrolle und Verant⸗ 
mwortlichfeit des Editors. m 








Anerkannt befte englifhe Grammatik 


für Deutiche. 


Im Berloge von Schäfer & Koradi, 
Ate und Woopftraße, Philadelphia, Pa,, 


erichienen foeben : 

Sohn Z. Appleton’s 
Neue praktiſche Metbode, die englifch: 
Sprache in kurzer Zeit lefen, fchreiben und 


fprechen zu lernen, 


Mit Angabe der englifhen Aus: 
fpradbe und Betonung. 
588 Seiten. 29. Auflage. 
In Hälbfrang gebunden.zerrennensenenenene $1 


Diefe vortreffliche Grammatik it ala das beſte 
Lehrmittel zur Erlernung der englifhen Sprache 
allgemein anerfannt. 

Wird auf Empfang des Preifes portofrei ver- 
fandt von 

Mennonite Pub. Co., Elkhurt. ka, 


18” m ©. ©. EM.S. R’y Depot, 
Zimmer Roi, 

Ede Ban Buren: & Lafalle:-Str., 
fauft man bie billigften 


Ad ® 
Palfage: Scheine 
von undnah Hamburg, Bremen, Ant: 
werpen, Notterdam, Amiterdam 
mit direften Dampfern ohne Umfleigen in frem- 

den Ländern. 
IF” Bılligfler Occan Preis. Wa 
Wegen Auskunft ipreche man gefälligft vor 
und überzeuge ſich 
%. Hawelfa, General-Agent, 
9— 32,84. Chicago. Illiuois. 


Notiee e 





Notice ! 


Wir berichten hiermit unfere werthen Kunden daß 
ber neue 


Praktiſch eingerichtete Elevator 


bereit im ange ift, und wir jegt in den Stand ge- 
fest find den Getreidebandel richtig zu betreiben. Es 
wird ein Jeder zu feinem Intreſſe finden dei ung 
vorzuſprechen. Auch find wir jeßt zugleich in ben 
Stand geſetzt alle Sorten Weizen gegen Umtauſch für 
Mehl in Empfang zu nehmen. Er mag gut oter 
ſchlecht, hart oder weich fein, die Quartität des Mehl 
wird ja nad) der Qualität des Weizens jein, 


Mai Weizen Mehl 


wirb ſtets an Hand fein; Kunden die Mai- Weizen 
bringen und wünſchen Mehl dafür, werben zu jeder 
Zeit bedient werden. Der Umtau ch des Weizens ge= 
gen Mebl geichieht in der Office des „Union Elevato..' 
Zur Kundſchaft ladet freunrichaftlim ein, 


Gebrüder Funk, 
Hilleboro, Marion Co , Kauſas. 


Verlangt. 

Ein junger Mann, der der deut— 
ſchen Sprache mächtig iſt und zu 
einem angemeſſenen Lohn zu arbei— 
ten wünfcht, kann in der Office der 
Mennonite Publifbina Company 
Beihäftigung befommen, 


Augen-, Ohren-, u. Wundarznei- 


Infitut. 
58 North Main Street Widita, Kanias. 


Errichtet und voll ausgeftattet für die Behandlung 
ae &ronifchen Leiden und Wundarzneis$ällen 
jeder Urt, enthaltend Krankb:iten der Augen Obren, 
Hale Keble, Schnupfen, Hämmorrbeiven, Brüde, Daut- 
kranfbeiten, Bandwurm, Grindauswüchſe. Schwanmaus- 
wüchſe, Ausſchneiden von Schwämmen, Andeilen neuer 
Nafen. wenn bdicfelben durch Krebs oder andere Krankheit 
verloren gingen; ebenfo neue Pıppen und Wiederberitellung 
von Un ngetaltung der Augen ‚Naien. bes Geflchts, der Füße, 
des Rüdens und ber Beine. Alle Fälle, welche Geihidlicd- 
keit und Erfahrung |< 

9. Munfell, 


Eigentbümer und Wunde it 
An ben unten genannten Tagen wird er während fechs 
Monaten, vom Januar 1884 an, die folgenden Stäcte be- 


ſuchen: 

Newton, Kanſ. am 2. Mittwoch jeden Monats; Office 
im National Hotel. 

Burrton, Ranf., am 3, Mittwoch jeden Monats, Office 
im Commercial notel. 

Peabody, Kanf.am 4. Mittwoch jeben Monats, Office 
im Staley noufe. 

Der Dottor it nur drei Tage in jevem Monate vom In- 
ftitute abwefend. 


Eine feltene Gelegenbeit 


um ſich eine 


große Strecke zufammenhängendes 
Fand zu fihern. 


Die Hutrifhe Brüder-Gemeinihaf 
deren Arfieblung fih in Hutchinſon County, Dakota 
zwölf Meilen norbweftlid von Scotland befindet, bie⸗ 
tet ihr geſammtes Eigenthum zum Berkaufe an ; daſſelbe 


beftebt in: 
Zwanzig Viertel⸗Sektionen — 3200 
Ader Land 


in ununterbrochenem Zufammenbange in ben Tomnfbips 
97 und 98, Range 60, gelegen, auf weldem fid 8 Ge⸗ 
bäude, einiblichlid der Wohnbäufer und Scheunen, 
befinden. 500 Ader find unter Urbarmachung und ber 
Reit ift guten Heu- und Grasland, Der Poren bes 
Lanres it purdgängig ausgezeichnet und ift dieſes mög 
licher Weife Die einzige Gelegenheit, welche jemals an« 
geboten wird, um fi eine große Strede zufammenhän« 
enden Yarbes ın Diefem dicht angefiebeiten Theile von 

ofoıa zu fibern. Zugleich werben mit dieſem Lande 
14 Peerde nebft Yferdegefbirt, 6 Wa,en, 6 Geipanı 
DOdien, 16 Vildhide, 500 Schafe und eine große 
Anzıbi won Farmgerätbiaften verfauft. Um nähere 


Auskunft wende man fih an 
Joſeph Wipf, 
den, Outhinjon Gouuty, Dakota. 




















Mennonitifche 


NRundieban. 


Eine Wöchentliche Zeitung für nur 
75 Gents das Jahr. 








Beftellungen find zu adreffiren an bie 
MENNONITE PUBLISHING CO., 
ELKHART, Ind. 

Die „Rundſchau“ hat fich die Aufgabe ge- 
flellt, aus allen mennonitifchen Kreifen über jo- 
ziale und kirchliche Verhältniſſe in unparteiiicher 
Meife Nachrichten zu bringen. Gleichzeitig 
wirb auch dem Belehrenden und Unterhaltenden 
die gebübrende Rüdficht geſchenkt, wie auch die 
Zagesereigniffe in gebrängter Kürze zur Sprache 
fommen. Während den Kirchenblättern als 
Organen einzelner mennonitiſchen Abtbeilun- 
gen durch Wahrung einzelner Eigenthümlich- 
feiten eine allgemeine Verbreitung unmöglich 
gemacht wird, ift es das Vorrecht der „Rund- 
ſchau“ ſich einer mehr oder weniger Fräftigen 
Unterftügung fämmtlider Mennoniten zu er- 
freuen, wag die Herausgeber um fo mehr von 
der Motbwendigfeit einer allgemeinen 
mennonitifchen Zeitung überzeugt. Diefe 
ind Leben zu rufen und von Jabr zu Jabr zu 
vervollfommnen, bot mande Schwierigfeiten, 
zumal der Preis fehr niedrig geſtellt werden 
mußte. Gegenwärtig jedoch find die Ausfichten 
die beften, wofür wir nächſt Gott allen unfern 
Sönnern aufs Wärmfte danfen. 

Die Redaktion wird fih auch in Zufunft ge- 
wiffenhaft befleißigen, jever Abtheilung unferes 
Bo kes gerecht zu werden. Mittheilungen für 
dag DBlart find ſehr erwünfct, denn nur bie 
Driginal-Lorrefpondenzen von ben verichiede- 
nen Plägen ermöglichen ed dem Editor die Auf- 
gabe der „Rundſchau“ zu löfen, 

Die Herausgeber. 


Funl's Familienu⸗Kaleuder 
für 1884. 


Diefer ſchöne Kalender bat die Preſſe verlaffen und 

ift zum Verkauf im Buchftore der Wennonite Yublis 
fbing Co., Elthart, Indiana, u folgenden Preiien 
zu haben: 1 &remplar 8 Cents; 2 Exemplare 15 
Gentö; 4 Eremplare 25 Cents; 1 "Duend 60 Gente ; 
22 Eremplare $1.00. Obize alle portofrei. 100 
Eremplare per Expreß 83.75; ein Groß (144 Stüd) 
per Erpreß 55.00. Wenn fie per Erpreß verfandt wers 
den, find die Ueberſendungskoſten vom Käufer zu be= 
ablen. 
‚ Diefer Kalender ift ſchön gedruckt, angeflillt mit nütz⸗ 
lichem, chriſtlichem Lefeftoff, enthält zwei ſchöne Alu⸗ 
ſtrationen und iſt in jeder Beziehung ein vortrefflicher 
Kalender, der in jerer Familie Eingang finden ſollte. 








Sprüche und Geiſtliche Räthfel, 


nach der Ordnung aller Bücher des 
alten und neuen Zeftaments. 


Tiefes it ein altes Buch in einem neuen 
Kleide und enthält viele werthvolle und interef- 
ſante Thatfaden in Fragen und Antworten. 
Es ift beſonders geeignet, junge Leute und Kin- 
der zum Nachſuchen und Leſen in der Bibel 
anguipornen. Es enthält 104 Seiten, mit 
fteifem Dedel-Einband, ſchön gedrudt und foftet: 

1 Exemplar........ URN 15. 
2 — — — — 5ee — 1.50, 
MENNONITE PUBL. CO., Elkhart, Ind, 


Die Palmen Davids, 


Eine neue Ausgabe. GC Große Schrift, ſchön 
gedrudt. Leder-Einband. Sehr geeignet für 
Schule und Daus. Ein Eremplar, portofrei 
zugelandt 50 Cents, 

Peter Düd (Grünfeld), Niverville, 
Manitoba vertauft unfern Familien: Ka: 
lender mit den aftronomiichen Berechnun: 
gen, befonders für die Breite von Winne: 
peg. Ebenio Geſangbücher, Geberbücer, 
Bibeln, Tejtamente, A-B E:Bücer u. ſ. w. 

MENNONITE PUBL. CO., Elkhart. Ind. 











Die in ibrer, ganzen Reinbeit von mir zjubereiteten 


Exanthematiſchen Heilmittel 


(auch Baunſcheidtismus genannt) 
nur einzig allein echt und beilbringend zu erhal 
ten von John Linden, 
Special Arzt der erantbematifchen Heilmethobe, 
Let‘er Irıwar 271. Zıav3 111 I 
Office und Wohnung, 414 Prospect Straße. 


Für ein Inſtrument, den Pebensweder, mait 
vergoldeten Nadeln, ein Flacon 
Oleum und ein Lebrbud, 14te Auflage, nebit 
Anhang das Auge und das Obr, deren Krankbeiten und 
Heilung durd bie erantematiſche Heilmetbode = 00 
Portofrei 8.50 
Preis für ein einzelnes Flacon Dleum 81.50 

Portofrei 81.25 


3 Erläuternde Eirkulare frei. 
Man büte fih vor Fälſchungen und falfchen 
5—14,84 Propbeirn. 
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Bilder: Karten. 


—2 gen wir unferen Lefern ein an- 
bermweitiges Berzeichniß ge neuen Auswahl | aur 
—2 fig ans * Alle > join e Bilder —* 
or ausgew > e e 
— e und Belo fin Ra fowohl, 
wie für ältere Gear Br hi aufen biefelben 
u äußerft billigen Preifen und laden deshalb 
bönihn zum — ein. 


Für Schulen und dEonntageſchulen. 
Sarbendrnd — wunderſchön! 
No. 34. Neueſte FleißsRarten 


fie Sonntagſchulen, in feinem Farbendruck, 
12 Blatt mit je 8 Kärtchen, 96 Stüd, ein 
ſchöner Bibelfprud mit Blumenftrauß, Bö⸗ 
$ u. f. w. auf jevem Kärtchen. 14x2 300, 

ANETTE 


Des Ehriften Weihnachtslich⸗ 
ter für's ganze Jahr. 10 illuftrirte 
Bibelworte in feinftem Yarbendrud, einem 
pradtvoffen Blumenftrauß mit Bibelfprlü- 
ee bie — auf die Weihnachtszeit beziehen. 
DEE —— 

Grüße von oben. 10 illuſtrirte Bi- 
beiworte in feinem Yarbenbrud » Bibelſprüche 
in Farbendruck, Blnmenftrauß, Bögel u. f. 
w. Cine wunberfhöne Karte, 3]x5 Zoll... .30 

Obige drei Sorten können wir als bie vortrefflichften 

BildersKarten, die in ber deutſchen Sprache zu haben 

find, empfehlen. 


«35 





Biblifche Bilder, 314 bei 514 Boll, colorirt und fehr 
Ihön. Ber Vidend. wer. 

Per Sander — ara 
401.— Gottes Wort u. f. w.—Kolorirte 
Karten mit Bildern und einem Gedicht von brei 


Berfen. 3x4% Zoll groß. 10 Karten ......... ‚13 
407.— Die Liebe und Leiden des Berrn. 
Einfaffung in Gold und verſchiedenen Farben, 
Laubwert, verziert mit [hönen Ehromo- Bignetten. 
SMuminirte Kreuze und Blumenftrauß. Größe, 
rt Zoll, 10 im Padel...........- 25 
B- — Blumenftrauß mit einem Bibel» 
—— 414 Boll; Goldrand. 10 Kar⸗ * 
"415. Land» ‚ Scene, Waſſer, Berge, 
Gefträuche, Bibelfprüche, Golvrand u. ſ. 
w., 10 Karten, a en J .25 
423. — Worte der Weisheit. —Bier neue 
und prächtige Chromo Blumen 52560 
Moosrofe, orgenblütbe 2c. — Sortirter Zint- 
. Größe, 534x744 Boll, 10 im Pader...... +85 
25. Zint-Sintergrund, in der Mitte 
fi. offene Blume, auf ber linken obern Ede einen 
ſchönen Bibelſpruch in einem Bierteltreife. Gold- 
rand, 334x5% Boll, fehr fhön, 10 Karten. ... .30 
435. Bibel Lehren. — Blumenftrauß mit 
präcdtiger Verzierung und einem Bibelfpruche. 
* Zoll. 10 im Sadet Sesfhihrui de .35 
= Biumenfrauf mit Bibelfprud. 2% 
F A 25 
1.—- Schöne Bibelfprüche, mit —— 
Pe und Goldumfaflung ; 483 äbnlid. 234 
5 Zoll. 10 Karten.. .15 
443. Blumen &. &. Rarten.— Abt ori- 
ginale Ehromo-Zeihnungen.—Blürbe und Blu- 
men — mit Zintgrund. Orte, 234x4% Boll. 
25 Fr ER TIERE NE RREEN +25 
43.— Tint-Hintergrund, Blumenftrauß, 
—— Gotdeinfaffung, ſehr fhön, 444x7 
* 10 Karten .....2.... .30 
4153.—&.©. Ticket, Bibelfprüdhe mit Blu- 
menfträufe. Größe 159x2% Zoll. 24 im Pa- 
ET EEE EEE EEE ‚13 
461. Blumenftrauf mit Bibelfpruch, 
Goldrand, 10, Karten, 394x5 34 Boll. .20 
469«a el. — Kleine Karten mit Heinen 
Texten. Fr 114x1%. 100 im Padet...... +25 
467.—PFloral &. &. Karten. —Acht belle 
Ehromozeihnungen — Schöne Blumenfträußlein 
mit Meinen Vögeln und Tert. Größe, IYax1% 
ee ET BEREIT +25 
433.— Gebete der Bibel.—Laubwerl-Ein- 
faffung mit goldenem Hinter; rund, fortirte Far⸗ 
ben. Größe 415x8 Zoll. 25 im Padet...... .25 
474. —Kolorirte Blumen, mit einem Bi⸗ 
beifprud und einem mit Gold- und Farbendrud 
verzierten Rand. 414x6%. 10 Karten ..... +4 
479.—Eine Hand mit einem Blumen 
ftrauß und Bibelfprudh, Rand mit Gold und 
Farbendruck, febr hübſch. 34x54, 10 Kar- 
Ge: u EE: +30 
483.—Bebder und Blumen &. S. Kar: 
ten. —Pier fhön bearbeitete Ebromozeihnungen 
— Federfiel und Blumen—auf zartem Zintgrnnd. 
Größe, 334x1% Zoll. 50 im Padel... ...... «25 
485.— Eine pradtvolle Karte mit Blu- 
menftr.uß und Pibeljprüche, Goldrand. 10 
TR .230 
490.—- Das Gebet des Herrn. — Große 
Karte. Mit prachtvoller Biumen-Einfaffung, 
verziert auf kolorirten Karten, mit goldener Ein- 
anne Größe, 144x6% Zoll. 10im Padet. .50 
4.— Worte der Bibel, Dbfigewädhfe, 
————— ſehr ſchön, 10 Karten, 4laxdia * 
666. — Ehroms Bilder, Lanpfchaften, 
Bögel, ana s lumen, — u. ſ. w. 9x11 
a 40 lanan ins ans anaaa aan .08 
ER EFSOERTEREN .30 
663, Chrome Bilder, den obigen äbn- 
lich, aber feiner und mit Golvdeinfaflung, ſehr 
au... DERART 06 
Der 2 .60 


$ Rai 
Max adreifire alle Beftellungen an die 
MENNONITE PUB. CO., ELKHART, Ind. 


Ebys Kirchengefchichte 
und Glaubensbefenntniß ber Mennoniten, nebſt For» 
molare zur Taufhandlung, Copulation, Orbination 
von Biſchöfen (Nelteften) Predigern, Diakonen u.f.w. 
von Benjamin Eby. Das Bud) ift in Leber ge- 
bunden, hat 211 Seiten und koftet, per Poft....$ .50 








Impprtirt. 


—0— 

Franz's vierffimmiges Choralbuch, 
neue Auflage, gut gebunden, portofrei $1.60. 

M. Klaafjens Geſchichte der wehrlo fe 
Chriften. Preis $1.50. 

Beftelluugen werben prompt * von der 

Menn. Publ. Co., 

Elkhart, Ind. 


Ayer’s 
Sarsaparilla 


Hit ein ſehr concenirirter Auszug ber Sarjaparilias 
und anderer biutreinigender Wurzeln mit Kalium» 
und Fiſen⸗Jodid verbunden, und das unſchädlichſte, 
zuverläfjigite und billigfte Blwtreinigungs- Mittel, 
dad man anwenden kann. Ohne Fehl treibt es 
alles Blutgift aus dem Körper, bereichert und ers 
neut da3 Blut, und ftellt deſſen belebende Kraft ber, 
Es ift das befte befannte Mittel gegen Stropheln 
und alle ſtrophnloſen Nebel, gegen Rotklauf, Hit 
blaschen · Flechten, Schwären, Gejchwüre, Fleiſch⸗ 
gewäch. und Hautausſchläge; ebenſo gegen alle 
Krankheiten, bie durch dünnes und verarmtes Blut 
verurfacht werden, wie Rheumatiſsmus, Neuralgic, 
rheumatiſche Gicht, algemeine Entkräftung und 
ſtrophulsſer Katarrh. 





Heilung bon entzündetem Rheumatismus. 


„Aver's Sarſaparilla hat mich von ents 
zindeten Nheumatismus geheilt, an dem ich viele 
Jahre gelitten hatte. ®. 9. Moore,” 

Durham, Ja., 2. Märg 1882, 


Bubereitetvon 
Dr. 3. €. Ayer & Co., Lowell, Maſſ. 
In allen Aposhelen zu haben: SL, 6 Ylafchen 85. 





WONG Bibeln. Bibeln. 


von den vornehmften und beften Bi- 


im Bir w noch “ 
35 onen in verſchiedenen eg ee 

fauf biefer Bibeln, wie aud bes M ⸗Spiegels 
und Menno Simon's vollſtändigen Werke wibmen 
wollen. Dan ann ſich dadurch der Winter- 
Bye einen ſchönen Bernie figern. Um fernere 


Auskunft wende man fi an bie 
MENNONITE PUBL. CO., Elkhart, Ind. 


Der Herold der Wahrheit. 


Eine religiöfe hbalbmonatlide 
Zeitſchrift, den Intereffen der Mennsni- 
ſen · Gemeinde gewibmet, und nach Erläuterung 
evangelifcher Wahrheit, fowie der Beforderung 
einer heilſamen Guttesfurcht unter allen Klaf- 
fen firebend, in deutſcher und englifcher Sprache 
und foflet das Jahr, in Borausbezahlung 
Ein Blatt in einer dieſer Spraben...... $1.00 
Deutfche u. engl. Ausgabe zufammen...... 1.50 

Die Subferibenten belieben ausprüdlich zu 
bamerfen, ob fie die deutſche oder englifche Aus- 
gabe wünſchen. 

Mufter-Esemplare werben unentgeltlich zu- 
gefandt, 


Der Ehriftlihe Jugendfreund, 


eine monatliche, ſchän gedruckte, illuftrirte Kin- 
berzeitung, doch auch belehrend für die reifise 
Jugend, wird rebigirt von M. D. Wenger, und 
herausg egeben von der Menn. Publ. Eo., Eif- 
bart, Ind. Einzelne Exemplare Folten per 
Jahr 25 Cents; fünf Eremplare an eine Ad⸗ 
dreffe 1.00. Sonntagsiculen, die eine grö- 
Bere Partie beziehen, erhalten das Blatt für 10 
Eents per Jahr, oder fünf Cents per Halbjahr. 
Probenummern werben frei zugelandt, 











Choralbücher. 
Bierſtimmige, von Franz. Nußland,.......... 1.60 
Geſangbücher. 
u ne —— 1 2 
„ mit Futteral nnd Namen..... 1.7 
Extra TR RT RER 1.65 
* „ Mit Futteral und Namen........ 1.85 
4 „mit Goldverzierung, Futteral und 
— 2.00 
Fein gebunden, mıt Gotbfchnitt, Golbverzierung, 
IE 50 
Franzband, extra fein, eleganter Goldſchnitt, mit 
Io—— 3.50 
Bibeln und Teftamente, 
Bibel, 3 „aihen- —— TITEL IRRE FEN. . 
8. G. Harer Drud 1.00 
u en mit apofryphifchen Büchern 1.40 





Drud, gut geb ERENTO 2.00 
” große, illuſtrirte + von 5 Doll. bis.......... 


Zandkarten! Landkarten! 
in Budform mit biegſamen Deden. 


25 Cents per Stüd. 


Eifenbahn- und Zownfhip- Karten von 


Alabama * Arkanlas 
Arizona Eolorade 
alota Florida 
linois Indianc 
Iowa Ranfas 
Kentudey Loufiana 
Michigan Minnefota 
Miffiffippi Miffouri 
Montana Nebrasta 
Nevada Ohio 
Teneſſe Wis conſin. 


Eiſenbahn⸗ und County⸗Karte von New York. 
ar » XTomnibip- Karte von Oregon. 

„‚ County: Karte von Benniylvanien; 
Eifenbahnfarte der Vereinigten Staaten. 
Eiſenbahn⸗ und Townſhip⸗Karte von Utah 

Territorium. 
» Bafbington 

Territorium. 
„ Wyoming 

Territorium. 


" " " " 


” [2 " ” 


Miniatur⸗Karten der Welt. 
Eifenbahn- und Eounty- Karte von zumn. 
„ ” ” vu xzer:i®. 

Den oben angefübrten Karten ift ein Berzeichniß aller 
Namen der Voftämter in den betreffenden Staaten, bie 
Einwohnerzahl der Städte, Towne und Villages beige» 
fügt und werden für 25 Cents portofrei an irgend eine 
Adreſſe gıfandt. 

MENNONITE PUBL. CO., Elkhart, Ind. 


Bon Prafidenten 
der Baylor:Univerfitst, 


„Independence, Teras, 26. Sept. 1882, 





Meine Herrn! 


Ayer’s Hair-Digor 


wird in meiner Familie aus drei Grünben anges 
wendet: — 
1. Um das Nusfallen bes Haares zu verbüten, 
2. Um zu ſchnellen Wechjel der Farbe zu verhüten. 
3. Als Toiletten- Artikel, 
Es hat fich ftet3 als vollftändig befriedigend ers 
wieſen. Achtungsvoll, 


Du. Carey Crane.“ 


Ayer's Hair⸗Vigor iſt ganz frei von gefährs 


lichen, unreinlichen oder ſchädlichen Beftandtheilen, 


Es verhütet das Sraumerben des Haares, giebt 
Farbe zurück, 
und befördert 


Schuppen und alle Krank⸗ 


grauem Haare wine urſprüngliche 


verhütet Kahlheit, erhält das Haar 





ſein Wachsthum, heilt 
heiten des Haare 
ienſte. 


trefflide Di 


3 und liefert bei der Toilette vor« 


Bnbereitetvon 
Dr. 3.6. Ayer & Co., Lowell, Maſſ. 


In allen Apothelen zu haben. 





9,50 

Zefament, mit Palmen, Meiner Drud a ‚30 

größerer " mo .50 

R ohne ” Heiner " ‚15 

⸗ mit 8 u. Karten, großer Dre. Berl, .65 

“ u enaliſch und beutich....... .60 
Gefangbcher (Music RE 

Choralbuch von 9. Franz, in Ziffern, —— .40 

Frohe — 45 Lieder, mit Noten, geb.. . 35 

BER: u BEER’ 5, Ainsaen FR ‚16 

Soflanna, fi ET RT TIEREN .40 
su enbbarfe, eine Sammlung vor. 93 Melodien und 

ui eannerssenheen were +35 

gubcin raue ran 000 .40 

ubeltöne und Hoflanna in einem Bande.......... .65 
Philbarmonia, eine neue Sammlung von Normal. 

BEN ee ae 1.12 

Concordanzen. 
Biblifhe Handeoncordanz, (Bremen)......... »»- 2.25 
DRRREO Gontsrdanp th. ...00:00000 00000000 20000 5.00 


Briefpapier mit Segensfprüchen. 
Jeder Bogen enthält auf der erften Seite oben einen paf- 
a Segensfprudy aus der heiligen Schrift in — 
er B 
Day paflende Eouverte, auch mit Segensiprlichen 
und einem Bilbchen, gewöhnlicher Drud, 25 Stüd 15 
Cents, 100 Stüd 50 Cents, 250 für 1.00 


Mennonite Publishing Co., Elkhart, Ind. 


Schöne Karten 


mit dem gedrudten Namen Des Beftellers 


B: den geringen Preis von 20 Cents per Hundert. Jeder 
Schullehrer oder Kinderfreund follte diefe Gelegenheit denü- 
gr denn bie jhönen Bildchen machen ben Kindern große 


reube. 
. 1. Bon biefer Art Karten fann man nicht 
weniger ein volles Padet (100) beſtellen. 
2. Auf alle 100 Karteu muß ein und derfelbe 
Name gebrudt werden. — 
Man adreffire die zahlreichen Beitellungen 
MENNONITE PUBL. CO., Eikhart, Ind. 


TIME TABLE. 
Lake Shore & Mich, South. R. R. 


Passenger trains after November 18th, 
1883, depart at Elkhart as follows new 
standard time, wbich is 28 min. slower 
than Columbus time: 

GOING WEST. 








No. 3, Night Express, 187 a.m. 
No. 5, Pacific Express, 357 “ 
No. 71, Way Freight, 5832 « 
No. 17, Limited Express 652 «“ 
No. 78, 417. « 
No. 31, Way Freizht, 252p.M 
No. 7, Special Mich. Express, 12 32 “ 
No. 1, Sp-cial Chicago Express, 8 42 “ 
® GOING EAST—MAIN LINE, leaves. 
No. 8, Night Express, 2837 A.M 
Grand Rapids Exprexs, 482 “ 
No. 78, Way Preight, 182 “ 
No. 76, 602 « 
No. 2, Mail, 1a 
Grand Rapids Express, 207 »9.ım. 
No, 10, Accommodation, 1. 
No. 60, Way Freight, m % 


GOING EAST—AIR LINE, leaves. 


No. 4, Special New York Exp. 12 47 pe. m. 
No. 6, Aclantio Express, a -* 
No, 20, Limited Express, 687 « 
Ne. 72, Way Freight, 787 AM. 


G leav.South Bend for Goshen : 3 + 


“ « Eikhart % * vi 
“ at * De © 
Eleav. Elkhart for * 387 P.M. 
H ‘ Goshen for South Bend 5 27 “ 
“ « Elkhart * a; 
” al * 632 “ 
7 * from Goshen 11 22 A. m. 
68 to Kendalville leaves 6 02 pP. M. 


TRAINS ARRIVE—MAIN LINE. 
Grand Rapids Express, 12 02 p. =. 

“ “ . 8 52 “ 

No. 18, Mich. Accommodation, 887 “ 
CONNECTIONS. 

At Adrian for Monroe, Detroit, and Jack- 
son. At, White Pigeon "for Three Rivers, 
Kalamazoo, and Allegan. At Detroit with 
the Grand Trunk Railroad for Narnia, Mon- 
treal, Quebec, Portland,&c. At Salem Cross- 
ing, with traıns for Lafnyette, New Albany, 
&c. At Chicago to all points west and 
South. 

Ba Tickets can be ohtained for all 

rominent points between Boston and San 
oisco. 
JAS. E. CURTIS, Sup’t Mich, Div. 





Norddeutſcher Ll od. 


Negelmäße direkte Poſtdampfſchifffabrt zwiſchen 


New York und Bremen, 


via Southampton 
durch bie beliebten, elegant eingerichteten Poft-Dampffciffe 


Elbe, Merra, Fulda, 
Nedar, Donau, Hababurg, 
Rhein, Gen. Werder, Hobenzollern, 
Main, Weſer, Hobenftaufen, 
Salier, Braunſchweig, Nürnberg, 
Eider, Ems, Oder. 
Paſſage-Preiſe: 
Von Von 
New Nork: Bremen: 
. Cajüte * 100 *120 


860 


Di 820 


872 
820 
Nach Bremen und zurück: 


1. Cajüte 5150. 


Be un Kim, 
Zwiſchendeck 840. 


Die Expeditionstage find wie folgt feſtgeſetzt: 

Bon Bremen jeden Sonntag und Mittwoch. 

Bon Southampton jeden Dienftag und Donnerftag. 

Bon New York jeden Mittwoch und Sonnabend, 
an welden Tagen die Dampfer die deutſche und Ber. 
Staaten Poft nebmen Die Dampfer diefer Linie hal- 
ten zur Yandung ber Paflaniere nad England und 
Frankreich in Soutbampten an. 

Wegen billiger Durreife vom Innern Ruflande via 
Bremen und New York nad den Staaten Kanſas, Ne- 
brasfa, Iowa, Minnefota, Dakota, Wisconfin wende 
man ſich an die Agenten 
W. STADELMANN, Plattsmouth, Neb. 

UrRIAH BRUNER, West Point, er 


L ScHAUMANN, Wisner, “ 
Orro MagenAu, Fremont, “ 
JoHN ToRBEcK, Tecunsen, “ 
A. C. Zıemer, Lincoln, “ 


JOHN JANZEN, Mountain Lake, Mion, 
Joun F. Funk, Elkhart, Ind. 
Oelrichs & Co. Genral: Agenten, 
2 Bomling Green, = Wem York. 
8. Glanfienius & Co. General Weftern 
4,82) Agents, 2 5. Clark St., Chicago. 


Norddeutſcher Lloyd. 


RegelmäßigePaſſagierbeförderung zwiſchen 


Bremen und Baltimore. 

Abfahrt von Bremen ıeden Mittwoch. 
Abfahrt von Baltimore jeden Donnerftag 

Einwanderern nach vem Weſten ift die billige 
Reife über Baltimore beionders anzuratven, 
da fie — vor jeder Hebervortheilung geſchutzt — 
bei Anfunft in Baltimore di eft vom Dampfer 
in die bereitiiehenden Ciſenbahnwagen ſſeigen. 

Die Nordveutichen Lloyd Dampfer braten 


mehr als 
1.250.000 Paflapiere 
glüdlich über den Atlantiichen Ocean! | 
Wegen weiterer Ausfunft wende man fi ar 
A. Schumadher & Go,, Ben.-Aaenten. 
No. 5 Süd Gay Str, Baltimore, m». 


oder an J. F. Funk, Agent in 
Eithart Indiana. 


Dietrich Philipps Santbüdlein, 


von der Kriftlichen Yehre und Religion. Zum Dienft 
für alle Liebbaber der Wahrbeit aus der heiligen Schr ift 
sufammengeftellt. 450 Seiten, Peberband und zwei 
Schließen. Wr Volt. 1.75. 


Sefangbücher. 


Kein gebunven, mit Goldſchnitt, vernolbeten 
Rüden und Dede, Papierdecke⸗Fulteral und 
Namen. Sehr paſſend ale Weihnachts · oder 
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Die Rundfhan. 


Zur gefl. Beachtung! 

Die Redaktion dieſes Blattes ift gewifienhaft 
beftrebt, ohne Rückſicht auf etwaige Berfhiebenhei- 
ten in ben Gemeinden aus allen mennoniti» 
ſchen Kreifen Nachrichten zu bringen und ladet da. 
ber na allen Seiten zur Mitarbeit ein. Wir 
haben bereits zahlreiche Eorrefpondenten angenom⸗ 
men, doch von einigen mennonitifhen Plägen fehlt 
es und noch baran. 

Die Mundſchau“ wird in Ellhart, Imb., 
gebrudt, ba aber ber Epitor in Hillsboro, 
Ranf., wohnt, fo wolle man alle Mittbeilun- 
gen für das Blatt mit folgender Adreſſe verfehen : 

J. F. Harms, 


Prundich au, 


Balbmonatliche Ausgabe. 





Gewidmet der Mittheilung von Rachrichten aus mennonitifchen reifen von Rab und Bern. 
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ſches und engliſches Exemplar zufammen an eine 
Adreſſe 81.50. Fruhere Jahrgänge gebunden $1.00. 

Probenummern werben auf Berlangen zugefanbt. 
Beftellungen und Zahlung, Beiträge w, 
f. w. fende man an bie 
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Amerika. 





Kanſas. 

Lehigh, 27. März. Lieber Editor, 
ich habe längft froh gefühlt, daß mir aus 
der „Rundſchau“ fo reichlih von büben 
und drüben in unpdrteiifcher Weife Nach- 
richt erhalten dürfen. Auch‘ von nnierer 
Gegend ift Heute ein wichtiges Ereigniß 
zu berichten und ich erachte es als eine 
Pflicht, ſolches Hiermit, wenn auch un- 
volllommen, zu thun. Ein Orkan fegte 
nämlich heute 2 Uhr Nachmittags etwa 
eine Biertelmeile öflih von unferer An- 
fievlung dahin und es ſah aus, als wenn 
eine Dampfwolle auf ver Erde wirbelte. 

Nachbar H. Franz, der gerade in der 
Richtung mit Eggen beihäftigt war, 
wollte noch ausweichen, aber es war zu 
fpät, er ſah noch, daß die Enge auf die 
Dferde geworfen wurde, ward dann felbit 
von Allem getrennt und von der Erde 
aufgehoben. Nachdem es vorüber war, 
fab er die Pferde getrennt und ängſtlich 
daftehen, die Egge war in achtzehn Stüde 
zerbrochen. Eine Meile nördlich traf der 
Drkan nad unferer Beurtbeilung die 
Oſtſeite unferes Schulhaufes, worin Leh⸗ 
rer und Kinder verjammelt waren und 
welches in allen Fugen krachte. Die öft- 
lie Erpwand wurde vom Boden ge- 
trennt und zwei Zoll herausgeſchoben, 
das Nebenhäushen wurde vom Boden 
aufgehoben und ganz demolirt, und auf 
einer Biertelmeile Entfernung fleden 
Stüde Holz davon in der Erde. Wir 
fühlten uns nad der Befichtigung dank⸗ 
bar, gegen unfern lieben Gott, daß er 
uns die Allmacht der Elemente gezeigt 
und dennoch fo gnädiglich Lehrer und 
Kinder bewahrt hatte. 

Will noch berichten vom 23, und 24. 
März, wo wir in einer großen Berfamm- 
Inng den Segen und die Gunade Gottes 
fo reichlich vernehmen durften. Louife 
Reif, welche von ihren Eltern, (die im 
Baines wohnen,) nah ©nadendu ger 
ſchidt wurde, um da in ber Gemeinde 
Schule an dem deutfchen Religions-Un- 
terricht theilzunehmen, kam zur Belch- 
zung und wünfchte, ehe fie nad Haufe 
zeifte, die Taufe zu empfangen, und jo 
wurde fie vorigen Sonntag in bie Ge- 
meinde aufgenommen. Möchte fie mit 
dem Kämmerer ihre Straße fröhlich zie- 


— am 24. März, wurde die 
Frau des Jakob Frieſen (von Gnadenau, 
früher Orloff, Rußl.), begraben, welche 
im Alter von 59 Jahren, nach fünfmo⸗ 
natlicher ſchmerzhafter Krankheit geftor- 
ben war. Die entfeelte Leiche wurde 
während der Leichenrede auch nad dem 
Gnadenauer Berfammlungsbauje ge- 
bracht. Die Leichenrede wurde vom el- 

I. Bullen, über die Worte: „Wir 
wiſſen aber fo unfer Jrdifches, ꝛc. 2 Kor. 


5,1, 

Meinen herzlihen Gruß an alle Be- 
kannte und Freunde in Rußland. Lebet 
mein Onkel Peter Wiebe noch, der früßer 
in Wernersdorf wohnte, oder ift er und 
Kinder auch nad Afien gezogen ? Bitte 
am Auskunft. Meine Adreſſe ik: P. 
A. Wiebe, Lehigh, Marion Eo., Kanfas, 
Rord-Amerila. 

Leslie, Reno Eo., den 31. März. 
Werther Evitor! — In No. 12 dieſes 
Blattes Haft du ums Hoffnung gegeben, | 





daß du über Aderbau und vermuthlich 
damit verbundene Eultur ein andermal 


etwas mittheilen will. Diefes würde 
uns herzlich freuen, wenn einmal unpar- 
tetifche Mittheilungen aus der Feder ung 
beſuchender Gäſte flöffen, um ven fern 
wohnenden Brüdern zu zeigen, ob wir 
und ‚um Ruhme oder zum Nachtheile 
fhreiben. Einem fremden Beſucher fällt 
eher ein wichtiger Gegenſtand ins Auge, 
als denen die täglih damit "umgeben. 
Veberhaupt würden wir wünſchen dich 
und die deinen auf längere Zeit als Bäfte 
zu feben, denn Bielen iſt es Schade, daß 
du fo flüchtig hier deine Beſuche gemacht. 
Alfo, lieber Bruder, da du noch nicht bei 
allen deinen Freunden und Berwandten 
geweſen, fo bleibt euch nichts übrig, ale 
die Befuhsfahrt in allen Richtungen zu 
erneuern. Wie du legthin aus Burrton 
zu uns famft, bift du vermuthlich bei Ja⸗ 
fob Penners über den Hof gefahren; fie 
wohnten früher in Rüdenau. Er grüßt 
dich und alle Freunde und Belannte in 
Rußland, und vornemlich die Rüdenauer, 
Lorenz Martens grüßt er noch befonders, 
und die Ungers- Familie in Fürftenwer- 
der, Er fpricht ſich zufrieden in dieſem 
Lande aus, ins befondere, daß er dem 
Evangelium gehorfam geworben und wie 
feine Gattin ſchon früher, fi die Taufe 
in die Gemeide des Ab, Schellenberg hat 
aufnehmen laffen. Penners wohnen mit 
allen ihren Kindern neben einander. 
Kornelius Penner wohnt aud im der 
Nähe, beſchäftigt fich die mehrſte Zeit an 
der Hobelbant, und es gehet ihnen wie ich 
hoffe wohl. Johann Düd ift unfer Zahn- 
arzt, der den Leuten die reißenden 
Zähne raſch in Bewegung bringt. Die 
alten Penners werden noch von ihren 
Töchtern Elifabeth und Aganetha bedient. 
Die Saatzeit if bier, doch kaum ange- 
fangen, haben die mehrften Farmer den 
Hafer geſäet und das Kartoffelnpflanzen 
beendet. Bäume werden jept gepflanzt 
und das Land fürs Korn gepflügt. Das 
Vieh weidet auf den grünen Winterfrudt- 
Feldern und die Wieſen beginnen: fid 
früßlingartig zu färben. Die Preife des 
Viehes ift ziemlih hoch. Getreidepreiſe 
feſtz Butter 124 Cents per Pfund; Eier 
10 Cts. per Dup: Kartoffeln 75 Ets, 
per Bufhel ; lebende Schweine 85.75 per 
hundert Pfund. Diefen Winter ift wie- 
der mancher Bau an Wohnhäuſern und 
Stallungen u. ſ. w. errichtet - worden. 
Land zu den Farmen beilaufen und fon- 
ige Länderhändel find an der Tages- 
Ordnung. Wenn der Herr und nur mit 
einer geringen Erndte bebächte, fo dürfte 
eine Geldkrifis nicht ausbleiben, denn 
vieles Land ift fhon auf die nächte 
Olüds-Erndte gekauft, kurzum ein reges 
Leben berrfcht in unferem Kreiſe. Die 
Krankpeit umter den Kindern iſt nod 
immer vorherrſchend. Unſere deutſche 
Schule unter Schullehrer J. F. Harder 
iſt bereits nah fünfmonatlichem Cours 
geſchloſſen, und die Prüfung fiel nad 
allen Seiten befriedigend aus. J. N. 
Pawne Rod, Burton Eo., 1. 
April, Werte „Rundihau‘, lepten 
Monat hatten wir ziemlih Wind, und 
er brachte uns den 23, März einen tüd- 
tigen Regen, auch geftern, den legten Tag 
im März, regnete es recht ſchön. Der 
Winterweizen und Roggen fieht für diefe 
Jahreszeit ganz gut, und wenn der Hert 
feinen Segen in fhentt, dann 
fann es eime gute Ernte geben. Gerſte 
und Hafer wird hier micht viel gefät, weil 
Sommerfrüdhte überhaupt bier nicht fehr 
geratben. Die Leute find am Pflügen 
für Welſchkorn. Bielleiht wird aud 
noch Mancher einen Berfuh mit „Brum- 





korn“ und „Weißlkorn“ machen. Die 
Wanderungsluſt hat ſich auch bier fühl- 
bar gemacht, weil der weſtliche Theil 
von Kanſas oftmals an Regen Mangel 
leidet und unfere Felder auch darunter 
fhmadten. Deshalb Haben ſich einige 
Familien Land nördlich von Lehigh an- 
gefauft und zieht Einer oder der Andere 
fon Hin, nm fich dort anfäßig zu ma- 
hen. Zwei Familien haben fich ſüdlich 
von Hutdinfon in Reno Eo. Land ge- 
fauft und gedenken ihre Heimath dort 
zu gründen. Der Herr helfe, vaß wir 
mitten im Gebränge der Welt durch Got⸗ 
tes Geijt zübereitet werden, um bereinft 
in den Hütteu des Friedens zu wohnen. 
Jacob Köhn. 


Superior, MePherſon County, 30. 
März. Die Diphteria macht ſich wieder 
in unferer Umgegend jehr bemerkbar: fo 
find bei Heinrich riefen, Ir. feit legten 
greiiao drei Kinder geftorben und bei 

ahbar Heinrih Wiens, fr. Kleefeld, ift 
das Töchterlein Juſtina ſoeben dieſer 
Krankheit erlegen. Ob es unter ihrem 
Häuflein Kindern nur bei dem einen Falle 
bleiben wird, ift kaum anzunehmen. 


Burrton, Harvey Eo., 7. Mär.— 
Werthe „Rundihau !"— In dem Gedan« 
ten, daß folgender Auffag von Nutzen fein 
könnte, bitte ich felbigen in deinen Spal⸗ 
ten aufzunehmen. Nämlih: Wir haben 
in unferem Garten einige ziemlich große 
Apfelbäume, die bereits. fieben bis acht 
Sabre ihren Blag eingenommen und noch 
feine Blütbe ageigt baben. So ging ib 
vergangenen Sommer darauf ein und 
ſchnitt an den mehrſten Aeſten die Rinde 
etwa ein Zehntel Zoll breit ringförmig bis 
aufs weiße Hol; aus. Um aber ſicher zu 
erfahren was jür Wirkung das Ringeln 
baben würbe, ging ich bei einigen Aeſten 
mit bem Mefjer.vorüber; während Letztere 
nun wie früher unfrudtbar daftehen, find 
die Berringelten voll befegt mit Frucht» 
Inofpen. Ich that ſolches am eriten und 
aub am fünfzehnten Mai, kann aber kei⸗ 
nen Unterſchied zwiſchen beiden ſehen. 
Meines Erachtens entwickelt ſich die neue 
Fruchttnoſpe, wenn auch ſaſt unſcheinbar, 
in der Zeit des beſten Wachsthums, und 
wer dieſe vorüber gen läßt, möchte ſei⸗ 
nen Zweck durchs 
einen freundlichen Gruß und herzliches 
Gott mit Euch“ an alle Leſer der Rund⸗ 


dau· alter und neuer Heimath. Aus be: f 


fondern Gründen nenne ic Fürftenwerber 
und Rudnerweide, Rußland. 
Johann Siemend. 
Sarlamd, 16, April, Wie neulid 
bei Heinrich Frieſens drei, fo find nun 
auch bei Peter Friefens drei Kinder an 
der Diphteria geftorben und haben noch 
zwei am Leben. Der April hat uns in 
ven erſten Tagen recht ſtürmiſches Wetter 
gebradt, auch ziemlich Nachtfröſte, daß 
zu befürchten ſteht, ob auch die Blüthen 
an den Bäumen, befonders an den Apri- 
kofenbäumen Schaden leiden werben. 
Der Hafer iR in der Erde und es wird 
jegt das Lan» für Kotn zubereitet,’ auch 
fon hin und wieder damit bepflanzt. 
Abr, Neufeldt. 


Mebraska. 


Cornelius Wall, Bradſchaw, York 
Eo., erwartet von feinem Ontel Gerhard 
Zacharis, Ohrloff, Sagradofla, Rßl., 
längft einen Brief ale Antwort auf 
Briefe mit einliegenden Werthſachen. 
Ob die Adreſſe vieleicht nicht vollſtändig 
geweien ? — Wall ſchreibt ferner: „Aud 
von Auguf Löppen möchten wir gerne 
was hören, wie es ihnen geht. Wir find 
jegt in der Saatzeit begriffen, haben das 
gepflügte Land befüt und müſſen noch 
das Kornpflanzgen beforgen. Diefes 
Frühjahr flieht fehr gut an, möchte der 


ingeln verfeblen. Noch | [ich 





Herr ferner feinen Segen fchenten, Der 
Geſundheitszuſtand iſt zufriedenftellend. 
Einen herzlichen Gruß an alle Freunde 
und Belannte und Leſer der „Rund- 
fhau' von Eorneltus Ball,” 


Sarmerd Valley, Hamilton Eo,, 
31. März. Biel Neues zu berichten ift mir 
nicht möglich, die weil fich nicht viel ereig- 
net hat. Wir find bereit3 daran uniere 
Frühlingsſaat einzubringen und haben 
arößtentheils das gepflügte Land beitellt. 
Jedoch giebt e3 recht viel Unterbrechung, 
denn es regnet dieſes Frühjahr mehr, als 
wir es in diefer Jahreszeit gewohnt find. 
Das Kornland ijt ſehr naß und wenn e3 
nicht trodenes Wetter giebt, jo wird ein 
Mancher bis Oftern nicht beendigen. 

Donnerftag, den 27. März, wütbete hier 
ein heftiger Sturm ber falt zu einem Or: 
fan ausartete und Schaden anrichtete: bei 
K. Diden wehete er den Schweineftali um 
und tödtete drei Schweine. Weiter nörb: 
li, bei Jak. Heinrichs ftürzte er die Wind: 
müble mit Geſtell um, d. b. eine Mühle 
zum Wafler aufziehen, und richtete no 
mehr unerbebliben Schaden an. Das 
Frühlingswetter ift übrigens angenehm 
und warm. 

Die Doctorin Neufelpfhe von Minne⸗ 
fota, ift gegenwärtig bier und arbeitet un: 
ter der franten nnd gebrechlichen Menſch⸗ 
beit, und wie ich vernehme, giebt es für fie 
bier recht viel zu thun; der Herr möchte 
geben, daß ihr Wirfen mit Erfolg begleitet 
fei, und ein Mander das Beite, nämlich: 
die verloren gegangene Gefundbeit wieder 
erlangt, welches doch jo lange der Menſch 
E wallen fol, das größte irdiſche Glüd 
iſt. 
Nun geliebte Freunde und Bekannte in 
Rußland, es mahnt mich heute ein paar 
—— an euch zu richten, dieweil ih aus 

riefen erſehen habe, find wieder mehrere 
Familien gejonnen, das alte, fo lieb ge- 
weſene Baterland zu verlaflen, und 
dahin zu begeben, wo auch wir bereit3 un⸗ 
fer neues Heim gefunden, fo ift mein ins 
nigfter Wunſch, wenn doch auch Jemand 
von meinen |, Freunden unter diejer Zahl 
wäre und follte dies der Fall fein, fo bitte 
ib mid davon in Aenntniß zu fegen. Ge: 
liebte Auswanderer, ich weiß wohl wie euch 
zu Muthe ift, dieweil ich es jelbit * 
ren als ich auswanderte. Aber der Herr 
bat alles wohl gemacht, des find wir fröh⸗ 


id). 

Es find aud von bier aus bereits zwei 
Männer weftlich gefahren um Land zu be: 
eben, um mo möglich eine neue Mennn: 
niten⸗Anſiedlung zu gründen. Sie baben 

utes Land — und es ſind viele 

nſiedlungs luſtige unter uns. Das Land 
ift bier hoch im Preiſe, von $25 bis $314 
per Ader und bort giebt es nod genug 
Heimftätten, und es fann ein Jeder, wie 
arm er auch fein mag, fein eigenes Land 
nehmen und koſten ihm 160 Ader im Gan-: 
zen nur fünfzehn Dollars, welches für neue 
Anfiedler jehr mama ift. Das 
Land ift 200 Meilen nordweſtlich von bier, 
und ber dasjelbe durchfließende Fluß ift 
reich an —— Einen herzlichen Gruß 
an alle Freunde und Leer der „Rund: 
fhau“ von Gerhard Did, 
Bradibamw, York County, 2. April, 
Johann Hoogen, bei Hampton, Neb., frü: 
er Kleefeld, Abl., bat jeiae Farm, achtzig 
der enthaltend und eine halbe Meile von 
Hamplon entfernt, für 82400 verfauft und 
hatte am 5. März Ausruf. Auch haben 
wir bier Befuche von Minnefota, nämlich 
bie Gattin des Gerhard Neufeldt, end 
Aleranderwohl, Rußland, und bie Gattin 
des Johann Schulg, früher Gnadenheim, 
Rußland. Der Gejundheitszuftand ift be: 
friedigend. Franz J. Wiens. 


Dakota. 

Loretta V. O., Bon Home Co, 
30, März. Werthe „Rundfhau'! Al⸗ 
len Lefern einen herzlichen Gruß zuvor. 
Ih las in N. 8 der „Rundihan” von 
einem Lefer in KRanfas, der uns über die 
Eigenſchaft der Erde und ihrer Oberfläche 
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etwas ſchildert, des Auspruds ſich bedie⸗ 
nend, daß in Minneſota (wohl auch in 
Dakota) große, unbändige Steine in der 
Erde vorhanden fein follen. - Kann im- 
mer möglich fein, doch fo viel it mir von 
Dakota auch befannt, daß wir etwas 
zäben Boden haben, daß das Land auf- 
brechen etwas ſchwer gebt; jedoch find 
aber ſchon große Felder cultivirt und 
werden bearbeitet. 
für den Dalotaer Farmer, Schweine- und 
Viehzucht zu betreiben, indem dieſes nicht 
fo eine ſchwere Arbeit fordert als der 
große Aderbau. Auch der liebe Lefer 
berichtet in Ro. 12 der Rundſchau“ von 
dem Staate Kanfas, daß derfelbe foll 
1700 Fuß über dem Meeresſpiegel liegen, 
und „alfo höher als die benachbarten 
Staaten.” Nun denle id aber die 
Rody Mountains, die fih durch den 
benachbarten Staat Colorado ziehen, 
erreichen eine Höhe von 14 bis 16 
Taufend Buß. (Dem Schreiber lag 
nur daran, Kanfas mit den Staaten 
zu vergleichen, die er befucht, und das 
find Minnefota und Nebrasta. Eder.) 
Auch daß es in Kanfas des Winters nur 
Nachtfröſte giebt, habe ich gelefen; nun 
ja, diefelben haben wir in Dakota auch, 
und manchmal fo heftig, daß man es 
eine gehörige Kälte nennen kann. Des 
Sommers ift hier nicht gerade große 
Hite; ich habe jagen hören, daß ſich 
Ausländer von Dakota vorftellen, es fei 
bier größere Hige als in den ſüdlichen 
Staaten. Nun man verfudhe es und 
gebe bis an den Polarkreis, ob bie Hitze 
da fo wärmt wie im Süden. Auf dieſe 
Weiſe follte es in Manitoba wärmer fein 
als in Dakota und im Northweſtern Ter⸗ 
ritory noch wärmer als in Manitoba, 
Ich denke, je weiter im Norden, je kühler 
wird es, und je näher zum Aequator, je 
wärmer und heißer wird es. Der Staat 
Dakota wird oft mit den Worten gefchol- 
ten: „Es ift zu kalt des Winters, zu 
warm des Sommers, zu arm für Reiche, 
aber doch reich für Arme.’ — Es ift fehr 
gut, wenn ſich der Menſch nicht alles 
wünfcht, fondern in feinem Loofe ſich 
zufrieden fielen fann und das Seine für 
vas befte hält. Euer wohlwünfcender 
Mitlefer Heinrih J. Schmidt. 
Barler, Turner Eo., 3. April. Liebe 
Rundſchau,“ weil Ranfas fo jehr berühmt 
mass und es wohl aud) in sielen Stü- 
en Dusigt I find auch Geſchwiſter 
Abraham Vot ig ge umzufies 
dein. Sie haben am 30. März im Ber« 
ammlungshaufe von der Gemeinde Ab⸗ 
chied genommen ; weldyes für alle Bethei: 
ligten ein tiefer Schmerz; war, weil wir 
de und Leid mit einander en ba» 
en. Er bat uns noch nt feit zu 
bfeiben im Glauben und wenn wir un 
hier nicht mehr ſehen, daß wir uns bort 
im oberen Kanaan treffen wollen. . Die 
Gemeinde hat ihm und Gegen ger 
wünfcht und ift er am 31. März nach Barker 
gegangen, um ba bie Eifenbahn IM ſtei⸗ 
en, allwo ſich noch alle Geſchwiſter ein⸗ 


anden und fie begleitet haben. Der Herr 
wolle die lieben ifter dort jegnen. 
Die Witterung ift 


= ut; es bat 
—* — css it zum 
an eregne o 13 
naß zum Adern. Johann Peters. 
EHildstommn, Turner Co. Eine 
Ueberrafchung mit einem Gruß im diefen 
Zellen für unfere I, Eltern und Geſchwi⸗ 
fer, andere nahe Berwandte, Freunde, Be- 
fannte und Jugendfreunde mit Zephanja 
3, 15, Wünſche Allen eine herrliche 
Aufnahme bei der Erſcheinung Eprifti in 
den Wollen des Himmels. Gott und 
feiner Guade empfehlend, Euer verbun- 
dener Peter Iſaal. 
Manitoba. 
Niverville, P. O. (Ehortiz), 21, 
März Weil es der „Rundſchau“ um 
Nachrichten aus mennonitifchen Kreifen 
befonders zu thun if, jo will auch ic 
denn etwas von bier. hören lafien. Der 
Winter ift ziemlich ſtreng geweien, doch 
aufer wenigen Märztagen habın mir 
fhon ganz freundliches Wetter gehabt. 
Schnee ift ziemlich viel. Ya, es bietet 
dem Farmer noch recht fchöne Gelegen- 
beit, Hol; aus dem Walde zu fahren. 
Die Halskrankgeit herrſcht immer noch 
unter den Kindern, Bei Peter Peters 
auf Bollwerk find drei in einer Nacht & 
ſtorben. Da ih in dem Spalten 
Nundſchau“ gelefen, daß dies Blatt 
aud bei Abraham Thießen, Neuofterwid, 


Das befte ift es wohl, 


Rupl., einkehrt, fo ift meine Bitte, an 
meine Pflegeeltern Peter Sawapti’s einen 
Gruß abzuftatten. Auch frage ich hier» 
mit, wie es dod kommen mag, daß ich 
von ihnen keine Nachricht mehr erhalte, 
da mir fhom fo mancher Brief unbeant- 
wortet geblieben ift. 
» Die Meldung in der „Rundſchau“ 
No. 10, daß mander Manitobaer Far⸗ 
mer Schulden halber bankerott geworden, 
indem der Sheriff als Bollftreder des 
Geſetzes Pferde, Wagen u. f. w. für 
Spottpreife verkaufe, darf richtiger Weiſe 
nur auf die weſtliche Reſerve bezogen 
werden, denn auf der öſtlichen Reſerve 
lennt man den Sheriff noch wenigftens 
nicht, und wir find doch auch Manitobaer 
Farmer. Wir haben zwar auch unjere 
liebe Noth, aber ber Sheriff beſucht und 
bier nicht, und ift auch noch Schulden 
halber kein Farmer bankerott geworben. 
Ich fage dies nur, weil mancher Lefer es 
nicht weiß, wenn er Reinland oder Ni- 
verville Tief, daß dieſe Plätze fo weit von 
einander entfernt find, und es möchte 
Jemand doch anſtößig fein, fo ift beffer, 
genau den Ort erwähnen. 
Wilhelm Hiebert. 

Aus Blumenfeld wird uns berichtet, 
daß im Monat Januar bei Johann De 
Beer zwei Kinder, bei Abr. Krahn zwei 
und bei Gornelius De Beer ein Rind am 
Scharlachfieber geftorben find. 

—Beter Unger, Sr., aus 
fchreibt: „Unfere Kinder, 
Gefhwifter und Bekannte wifien, daß wir 
vor bereit3 21 Jahren wegen Mutterchen 
ihrem Krebs mit vier Doctoren mebizinirt 
haben; der legte war Schellenberg, — und 
ih danfe ihm für feine Mühe und den 
Brüdern für ihre Unterftügung. So hats 
bi3 zum 6. Februar dieſes Jahres tvegge: 
angen—da kam ber alte Aeltefte Gerbarb 
Wiebe mit Jakob Y. Schang von Ontario 
ber, Letzterer ift jehr gefchidt in der Ber 
ey Manni Krankheit. Weiler wußte, 
daß der Krebs wieder im Anfteigen fei, fo 
bielt er fi bei uns vier Tage auf und 
wandte Medizin an, was denn auch vom 
beiten Erfolge getrönt wurde. Am 17. 
| mem ift ein Stüd, wie ein Glied vom 

aumen aus ber Stelle gefallen. Wir 
wollen aber nicht vergeffen, daß ohne die 
Hilfe des Herren Alles umfonft ift. Bon 
beinahe hundert Bufbel Ausfaat haben 
wir auf dem fandigen Lande fiebenfältig 
befommen, Kartoffeln aber reihlih. Die 
Gefundbeit ift font gut, doch das Athmen 
fällt ſchon ſchwer, doch id barre auf den 
Almädtigen.” 

Grünfeldt, 30. März. Da id der 
Rundſchau“ ſchon lange nichts mitgetheilt 

be und doch weiß, daß in ber Ferne alle 
ejer und Zuhörer ebenfo gerne etwas von 
Dr erfahren mödten, ala ich von dort, 
o mil id etwas mitzutbeilen fe ft. 
Der Winter bat an ber Strenge viel abge⸗ 


elfentbon, 
roßlinder, 


3 ſo baf {bon ſechs Tage mäßiges 
s uwetter eingetreten iſt; mancher wird 


bei dieſer Zeit on den Pflug zur Hand 
genommen haben, wo wir bagegen noch 
etwas warten. Der Gefundheitäzuftand 
ift, fo viel ih weiß, üllerall befriedigend. 
dchte mit dDiefem allen Leſern, Belann: 
ten, Freuden, und weil id weiß, daß bas 
Blatt nad Gefiten, Eichenfeld, gebt, dem 
Schwager Peter Martens und in Oſter⸗ 
wid bem Onfel Gerbarb Rempel, Lebiger, 
* . u ey — ch *9* 
en. er nächſte Leſer m 
Benannten ben Gruß überbringen. 
Beter Elias}. 
(Was ſoll das J. binter dem Familien- 
Namen? Solls Junior bedeuten? Das 
hätte Sinn, wenn da no ein älterer Be: 
Elias i ; dann u 13 
reipondent jchreiben: Beter tt. 
Soll das J aber einen zweiten Vornamen 
andeuten, dann wäre es in obiger Unter: 
ſchrift ftatt ns binten in die Mitte zu 
bringen. Wir jagen died nur, 'weil man 
bei Namensdunterfchriften fo vielen 
ee an egnet, * .. 
a allgemein gültige Regeln exi⸗ 
ftiren. — Die Rebaction,) 
Gretna P. O., (Grüntbal,) 7. April. 
Wir gebenten bier bald mit dem Adern zu 
beginnen, es i —— ziemlich naß, 
dab auch das Holzfahren des been Dal: 
ers wegen nicht gut möglich iſt. Laſſe 
ter noch die Ramen der in unfrer Reſerve 
befindlichen Dörfer 86 Neuanlage, 
enburg, Halbſtadt, nhorſt, Silber⸗ 
feld, Onadenfelb, Neubergtbal, Sommer: 
feld, Hodftäbt, 
tbal, Schönau, Rofenfeld, Weidefeld, Reu- 
ie ung, Rubnerweide, Kronsgart, Das 
eld, Heububen, Reinthal u. ſ. w. Die 
übrigen find nicht in unferer ——5 
zwei egangen von Rußland. 
biefer uns nicht recht 





le 
- I, i 
Har.— —8 * grüße Alle, die 
fih unfer erinnern. Heine Hiebert. 


Altonau, bal, Schön: | $ 





Niverville, 9. D G. — den 
10. April. Werte Rundfhau! Heute 
greife ich wiederum zur Feder, um eine 
unvolllommene „Eorrefpondenz” deinen 
Spalten anzuvertrauen obwohl ich weiß, 
daß du fie wicht allein wieder nah Mani- 
toba, fondern auch nad) Europa und an- 
deren Welttheilen trägk, — und etlichen 
hundert Lefern ja vieleicht auch Tauſen⸗ 
den vor Augen ſtellſt, hoffe denn daß auch 
mein Weniges wird feinen Lefer finden. 
— Nah öfterm Wechſel liegt wiedernm 
etwas Schnee und die Bögel, befonders die 
Kräben, harren ſchon fehr auf den lom⸗ 
menden Frühling. 200 Meilen weſtlich 
von Winnepeg haben die Farmer ſchon 
grünes Getreide, welches ein dortwohnen⸗ 
der Farmer hier erzählte; — felbiger 
faufte bier Kühe und Arbeits-Dchfen — 
für dieim Frühjahr kommenden Einwan- 
derer. Er kaufte auch Hier im Dorf eine 
zum erftienmal milchwerdende Kuh für 
336. — Gute Arbeits-Ochfen find auch 
ſchon wieder im Steigen, und preijen bis 
$175 per Sol, Im Frühjahr ift das 
Bieh immer beffer zu guten Preifen zu ver- 
kaufen als im Herbſt; — wohingegen es 
dann wieder billig zu befommen ift, in 
Ermangelung des Geldes und Stallraum 
ftellweife auch Futtershalber. — Den 
„Britten“ die immer viel Heu zum Ber- 
fauf in der Stadt, ernten, hats biefen 
Winter auch ziemlich fehlgefchlagen ; denn 
indem das Heu ſchon einen Winter mal 
bis 835 per Tonne (2000 Pf.) im Preife 
war, war ber diesjährige Preis nur 82 bis 
5 per Tonne, auch dann noch nur ſchlecht 
zu verlaufen. So geht vielleicht Diefem 
oder Jenem öfter ein Strich quer durch 
die Rechnung, daf er wieder andere Pläne 
fuchen muß. — Weiter muß ich berich- 
ten, daß hier ftellmeife Halsbräune oder 
Diphteria herrfht und mehrere Kinder 
zum Opfer forbert, oft bis vier Kinder in 
einer Familie, was recht ſchwer für die 
betreffenden Eltern fein muß, zumal fel- 
biger Tod ein fehr ſchmerzhafter if. — 
Wenn die Betroffenen fi doc ein Wenig 
könnten mit den Worten des Heilandes 
tröften: „Laffet die Kindlein zu mir fom- 
men und wehret ihnen nicht” ja! mas 
die lieben unfchuldigen Kindlein dann 
alles aus dem Wege find im diefer trübfe- 
ligen Zeit, daß iſt wahrhaftig micht wenig. 
Nur die Krankheit und das Sterben anzu- 
ſehen it dem Fleiſche ſchwer; fonft wäre 
ja den lieben Kindern jederzeit eine viel 
befiere Welt zu wünſchen. Wir willen, 
der Herr wird Keinem über fein Bermö- 
gen auflegen, fofern wir nur im gläubi- 
gm Gebet auf feine Hülfe harren. — 

liebe Großvater H. Reimer (früher 
in Muntau wohnend) ift in feinem 93- 
fen Lebensjahre nod fo ziemlich gefund, 
bat jedoch ziemlich ſchwer mit der Luft; 
hofft noch immer auf Beſuch von feinen 
Kindern H. Balzers, und A. Reimers aus 
Minnefota. Doch, daß er noch nad 
Rußland zum Beſuch kommen möchte, wie 
Einige den Wunſch hegen; wird wohl 
nicht werden, deun er ſteht ja in feinem 
hoben Alter [yon ganz nahe am Grabe 
und if lebenoſatt. 
fo viel ich wußte aufs Papier zu bringen, 
und fo es dem Editor nicht zu viel Mühe 
macht meine Correſpondenz zu behobeln 
und zu regulieren (IR wenig daran zu 
bobeln; nur mehr. Edr.), fo will ih auch 
fernerhin fo es erwünfcht ift, mein Mög- 
ligftes für das Intereffe der „Rundſchau“ 
thun. Zum Schluß grüße ih noch mei- 
nen Onkel B. D. und meine Tante 3. 9, 
fammt veren Kinder in Friedensofeld. 
Auch alle Lefer und Mitcorrefpondenten 

Reinland, 14, April. Oftermon- 
tag. — Borlepten Sonnabend, den 5. de, 
Mts., war ganz ſchönes Wetter, fo daf 
einige Farmer mit der Ausfaat begannen, 
Es wurde nicht nur eingerggt, fondern 
auch gepflügt. So hatte 4. B. Zalob 
Töws, nahe Reinland, am erwähnten 
Tage während des Nachmittags 6 Ader 
beforgt. Während drr Abenddaͤmmerung 
fing an Schnee zu fallen, aber nur äu- 
erſt Dünne, Mit fchriftlichen Arbeiten 
befhäftigt, faß ich indeß bis Mitternacht 
auf und bemerkte plötzlich, daß es im 
Stübchen ziemlich kühl geworben war. 


| Id ging zum Dfen, um nad dem Feuer 


zu fehen und da hörte ich den Wind 
er fharf ums Haus ziehen. Ein 
lid durchs Fenſter genügte, um die ftatt« 


Nun Habe ich verfucht I 





gefundene Beränderung wahrzunehmen, 
denn es war in der kurzen Zeit ganz win- 
terlih draußen geworden. So fdhneite 
und fror es die Nacht durch, ebenfo den 
ganzen folgenden Tag, Sonntag, und 
auh Montag nod eine geraume Zeit 
lang. Der Froſt, der übrigens nicht ſtark 
war, gab allmälig nad, der Schnee fing 
nad und nad) an zu fchmelzen und Nadh- 
bar Abraham riefen fing Sonnabend 
nad Mittag an, den arten auf der hin- 
tern Hälfte des Grundſtückes umzupflü- 
gen, aber che es ganz Abend geworben 
war, fings an zu regnen und hat, ganz 
Heine Unterbredungen abgerechnet, bis 
jept noch nicht aufgehört. Es ſteht in⸗ 
def ein Wechfel zu erwarten, denn nach⸗ 
dem es feit einigen Tagen aus Süden 
wehete, ift ver Wind nunmehr nad Nor- 
den umgefprungen und flärker geworben, 
wodurd die Luft bereits viel an der vori⸗ 
gen Milde eingebüßt hat. Ueberbieß zeigt 
ih ein klarer Streifen am nörblicdhen 
Horizont, möglich, daß der Wind das Ge⸗ 
wölk verjagt und gar über Naht Froft 
eintritt. Doc der Menfh denkt und 
er irrt leider nur zu oft in feinem Den- 
fen; vieleicht irre ih auch hinſichtlich 
des zu erwartenden Froftes. Gott lenkt 
und er lenkt ja ſtets Alles zu unferm Be- 
fen nad feinem Woßlgefallen, möchten 
wir nur immer erlennen, daß wohlge- 
than ift, was er thut, aud dann, wenn 
uns das „Wie“ dunkel bleibt. Peter 
Abrams, der früher mit dem verftorbenen 
Herman Dyd zufammen einen Baaren- 
laden hielt, darnach aber, indem er fi mit 
Dyd auseinander handelte, fein eigenes 
Geſchäft gründete, hat fih nun mit dem 
biefigen Wilhelm Efau verbunden. Er 
bat nämlich die eine Hälfte des Geſchäfts 
an Efau verkauft und die halbe Farm 
von Efau gekauft und find fie foeben 
vollauf mit dem Bau eines Wohnhauſes 
und Ladens befchäftigt. Das halbe zum 
Store beftimmte Haus ift größtentheils 
fertig und die Waaren bereits darin, aber 
die zum bewohnen beftimmte Hälfte ift 
noch nicht vollendet. In ein paar Wo- 
hen halten fie vieleicht Einzug. Diefes 
Leptere namentlich den Freunden in Ruß- 
land zur Nachricht. Grüßend 
W. Rempel. 

Nahfhrift— Bei P. Abrams if 
der Wilhelm, wovon meine legte Einfen- 
dung berichtete, genefen und beſucht ſchon 
wieder die Schule und ift auch im Uebri⸗ 
gen von der Halskrankpeit hier im Darfe 
nichts mehr zu hören. W. R. 

Johann Beer, (Blumenfeld,) Reinland 
P.D., Manitoba, der gerne von feinen 
Greunden Abraham Thießens, Ofterwid 
und Abraham Dörkfens, Einlage, Rßl., 
etwas hören möchte, berichtet: daß Jo⸗ 


bann Bartſch, der am Krebs gelitten, An- - 


fangs April von feinen Leiden erlöſt 
wurde. 
Minnefota, 

Mountain Zale, 3, April. Wer: 
the NRundſchau“; Indem wir in bir fo 
geme die Nachrichten von Nah und Ferne 
efen, jo weiß ich auch, daß dir fehr darum 
u thun ift, um immer mebr aus unferem 

eife zu erfahren. Fürs liegt mir 
bie fhmerzliche Pflicht ob, en 
und Bekannten hiermit mitzutbeilen, daß 
am 30. März, ſechs Uhr Abends unfer lies 
ber Bater Cornelius Hiebert, durch den 
Tod von feinem langen und ſchweren Leis 
ben erlöft wurde, Obſchon jein Leiden 
immer ſchwer war, fo waren es befonbers 
piw *2 3 groß a. she 
angen er zu geben und be o 
q fi. Bemertt fi noch, daß ber liebe 

ater während feiner ganzen Leidenszeit 
der Luft halber, nicht zu Bette liegen 
Eonnte, fondern immer im Stuhl eh 
Die Begräbniß eier fand geftern,den 2. 
April ftatt. Aeltefter Aron Mall hielt bie 
Leichenrede. Ad, daß wir ſtets an unfer 
Ende dächten, jo würden wir oft viel weis 
fer fein; wie e8 aud beißt: „In allem 
was bu thuft, jo bedenke das Ende, jo wirft 
du nimmer mebr Uebels thun.“ 

Am 8, März, ließ ih mir von Dr. 
Green an meiner Unterlippe etwas Krebs: 
artiges ausjchneiben, welches aber noch 
nicht befier ift und wohl noch einmal ges 
fhnitten werben muß. Son db mir 
bier in der Umgegend fo viel ich weiß alle 

efund. Regen, Schnee und öfte 
ben bem auf ein paar e ges 
bot-n mit dem Säen einzuhalten, jedoch 
ſieht man beute ſchon wieder bier un 
einen auf bem Felde. Herzlich grüßend 
alle Freunde und Bekannte und um Briefe 
bittend, Nitolai Hübert, 
früher Lichtfelde, Rußland. 
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Die Rund ſch a u.zuſebendo und Mander verfucht hier fein 


Erſcheint am 1.n. 15. jeden Monats. 
Eithart, Iud., 1. Mei 1884. 


Enntered at the Post Office at Eikhart, Ind,, a8 
second class matter. 


In Peter Thießens Neifebericht find 
mande Drudfehler vorhanden, fo heißt 
es 3. B. ſtatt Tiege Truge, ſtatt 
Blumſtein Blauſtein u. f. w. Wir 
meinen jedoch, eine vollſtändige Berichti⸗ 
gung iſt nicht nöthig, denn die mit den 
altheimathlichen Namen vertrauten Leſer 
werden ſich die Berichtigungen ſchon ſelbſt 
machen. 





























„Ih möchte bitten, wenn man ber 
„Rundſchau“ doch mehr aus ber alten 
Heimath mittheilte, beſonders von Ster⸗ 
befaͤllen, denn beſonders für Freunde in 
Amerika iſt es doch beſonders wichtig zu 
erfahren, daß der oder jener Freund nicht 
mehr unter ben Lebenden weilt.“ So 
ſchreibt uns Kl. H., früher Lichtfeld, Rßl., 
und viele Andere ſtimmen darin mit ihm 
überein. Ihr Leſer in Rußland helft mit, 
daß die Nachrichten von dort reichlicher 
lommen. 





Eine uns zugegangene Correſpondenz 
aus Rußland hat leider leine Namens⸗ 
Unterſchrift und der l. Schreiber wird 
daher vergebens nach ſeinem Eingeſand⸗ 
ten ſuchen. Manchem unſ'rer Leſer wä- 
ren einige darin berichtete Vorfälle jeden⸗ 
falls neu und des Wiſſens werth geweſen, 
fo 3. B., daß ein Wohnhaus bei der Zie⸗ 
gelei in (Neuhorft oder Neuendorf?) nie- 
derbramnte, wie der Echreiber muthmaßt, 
von frevelnder Hand angezündet. Auch 
hätten unfre Lefer aus der Eorrefpondenz 
erfahren, daß Bernhard Hildebrand, Neu- 
hochfeld, in der Nacht vom 17. auf ven 18, 
Februar fein ganzes Hab und Gut durch 
die Blammen eingebüßt. Auch daß ber 
alte Kirchenlehrer Peter Penner, Nilolai- 
feld, nad langem Leiden geftorben, er- 
zählt uns unfer namenlofer Schreiber — 
und mehr noch dazu. Hoffentlich macht 
er fih das nächfte Mal der Redaktion ge- 
genüber erlennbar und dann foll er auch 
vas Recht Haben, felbft mit den Lefern 
ſprechen zu dürfen. 


Wie hieß die erſte Familie, die fich einft 
in Canada nieverließ ? Wenn diefe Frage 
hinficgtlich der Provinz Canada im briti- 
fen, Nordamerila geftellt würde, fo 
möchte wohl auch der grünblichfte Ge⸗ 
ſchichtolenner die Antwort ſchuldig blei- 
ben, — wenn die Frage aber auf das 
Heine im Entfiehen begriffene Städtchen 
Canada in Kanfas angewandt wird, 
dann iſt die Antwort fehr leicht: Schrei- 
ber diefes mit feiner Familie bezog am 
28, März d. 3. das erſte fertige Haus in 
Canada und bildeten diefe fünf Seelen 
eine Woche lang die ganze Einwohnerzahl 
erwähnter „Stadt. Heute nun (am 8. 
April) find in Canada [don fünf Fami⸗ 
lien und weiterer Zumuchs ſteht in Aus- 
ſicht. Die Lumberyarb unter der Aufſicht 
von 3. 3. Harms ſtehend, ift mit allen 
nöthigen Gebäuden und mit einem be- 
deutenden Hozvorrathe ausgerüflet. Die 
zweite Holzhandlung (Burkholber u. Sie 
bert) ift jept wohl noch kaum bemerkbar, 
wird ſich aber auch bald weiter entwideln. 
Eine gute Schmiede und Schrotmühle 
find von größter Bequemlichkeit für die 
zahlreichen umliegenden Barmer. Der 
Drugftore, unter der perfünlichen Leitung 
des allgemein geadhteten Arztes Dr. Wert- 
ner ſtehend, wird noch dieſe Woche eröff- 
net und bald wird aud das große Ge- 
bäude fertig fein, welches Burkholder u. 
Siebert zum Store bauen. Kurz gefagt, 
das Städtchen Canada in Kanfas wächft 





Glück zu maden, was aud in den mei- 
ften Fällen gelingen wird, find doch die 
Ausſichten höchſt günfig. Die Umge- 
bung ift wicht befievelt und das Land iſt 
theuer, 

Nun aber zurüd zum Hauptzmwede die- 
fer Notiz: Alle I. Eorrefpondenten möch⸗ 
ten ihre Briefe an mich, nicht mehr nad 
„Hilleboro,” fondern nnd Canada, 
Marion Co., Kanfas, adreffiren. Wir 
haben hier ſchon eine Poftoffice, ein De» 
pot u. f. w., eine Bank wird aud bald 
eröffnet, — man geht alfo am ficherften, 
Alles an mich direlt Hierher zu ſenden. 


ſchen Forſtei, Stadt Wofnefenst, Cherſo⸗ 
mer Gouv., wünſcht die jepigen Adreſſen 
feiner in Amerita weilenden Freunde zu 
erfahren, nämlih: Pernhard Pauls, 
Kornelins Hiebert, Heinrich Delesty, Jo 
hann Blod und Johann Neufelv. 

2 Wie ift die Adreffe des Bernhard 
Dürkſen, früher Fiſchau, Rußl., jept in 
Kanſas. 








Subſeriptionen fürs Ausland, 
XIV, 


Heinrih Spenft, Pordenau, Rßl. 

Bernhard Hiebert, Neuofterwid, * 

Bernhard Harder, Halbſtadt, 
XV. 

Heinrich Giesbrecht, Nikolaifeld, Rßl. 


Bernhard Rempel, Aleranvderwohl, ,, 





Berebelidt. 


Minnefote. Faſt — Löwen. 
Abraham, Sohn des Johann F. mit He- 
lena, Tochter des Iſaak 2, 

Regehr—Görtz. Heinrich, Sohn 
des Heinr. R., fr. Alexanderkron, mit 
Maria, Tochter des Wilhelm Görtz. 

KRanfas. Klaaffen — Ediger. 
Peter, Sohn des Iſaak K. mit Maria, 
Tochter des David €, 

Edviger— Böſe. Wittwer Peter 
€, mit Marla, Tochter des Heinrih B., 
Neu-Aleranderwohl. 

Rußland. Barth —Klaaffen. 
Jakob, Sohn des Abfalon B. mit Elifa- 
beth, Tochter des Peter K. 











Geboren. 
Den Eheleuten Karl H. Glödlers, 
Alta, Kanfas, ein Töchterlein. 











Geflorben. 


\ _Beieflaften. 


NN. in Frd. Rßl. Sie verlangen 
Antwort im Brieflaften. Thut mir leid, 
— hätte wohl lieber privat gefchrieben, 
— doch fo fei es nah Ihrem Wunſche. 
Daß gewiſſe Artikel unter meiner „ſtrengen 
Kritik“ etwas zufammenfchrumpfen, mag 
wohl wahr fein, und ebenfo wahr ifts 
auch, daß gewiſſe Produkte ohne Weiteres 
in den Papierkorb wandern — doch Sie 
als anfcheinend „Beflergefinnter” follten 
wiſſen, daß es nicht Aufgabe der „Rund⸗ 
ſchau“ if, andere Leute gewiſſer Fiasko 
halber an ven Pranger zu fellen, — daß 
wir nicht nach Art gewiſſer Federhelden 
mit vorgehaltenem Degen auf unfere Geg⸗ 
ner losſtürzen dürfen, — fondern — — 
doch die Bergpredigt iſt ja Ihnen ficher- 
li befannt, vermweife alfo darauf und 
laffe es hiemit bewenden. Muß übrigens 
noch erflären, daß ih Ihr Schreiben vom 
5. Dez. v. 3., deſſen Sie im legten Briefe 
vom 8. Märzerwähnen, nichterhalten habe. 





" Minnefote. Maria, Tochter des Jo- 
bann Eigen, fr. Kleefeld, im Alter von 
18 Jahren, 5 Monaten und 11 Tagen. 


Rußland. Iſaak Wiens in Al 
tona im 89. Lebensjahre, an Alters⸗ 
ſchwäche. Die Gattin des Jalob Mar- 
tens auf Brobeli, am Schlagfluffe. 
Johann Düd, Neu-Halbfadt. 

Die Ehefrau des Bruders N, 
Wiebe, Großweide, im Wocenbett, — 
ebenfo die Gattin des Peter Schulz in 
Sparrau. — Henri BIed, Konte- 
niusfeld, nad) einer zweitägigen Kranl- 
heit, auf dem Wege nad Lichtfelbe, in 
Prangenau geftorben. 

Hans Fat (ledigen Standes, alt und 
taub) in Lichtfelde. e 


Greundigung—Huskunft. 


2 Franz Enns (Eichenfeld), Rein- 
land 9. O., Manitoba, bittet um bie 
Adreſſe der Freunde Jakob Penner, fr. 
NRüdenau und Martin Kröfer, fr. Ale- 
xanderkron, Rßl. Wo Erfterer ih auf- 
hält, weiß Schreiber dieſes nicht, doch 
Krölers Adreſſe ift wie folgt: 

Martin Kröfer, 
Mountain Lake, 
Eottonwood County, 
Minnefota. 

2 Abraham Harms, Hillsbero, 
Marion Eo., KRanfas, veröffentlicht hier⸗ 
mit auf Begehr feines Schwagers Reimer 
in Sagradofla, Rßl., feine Adreſſe. 
Lepterer wird gebeten, auch bie feinige 

enau angeben zu wollen, denn mehrere 

riefe, die an R. gefchrieben, find unbe- 
antwortet geblieben, — wahrſcheinlich 
wegen mangelhafter Adreſſe nicht an den 
Beitimmungsort gelommen. 

2 Umnlängft wurde nach der Adreſſe 
des Martin Langemann, früher Marge- 
nau gefragt. Er wohnt jeptin der Krim, 
18 ft von Simpheropol, Stanzi Sfa- 
rabus. Diefe I. Freunde find zu einem 
neuen Leben gelommen und es ijt Freude, 
fi mit ſolchen Seelen zu unterhalten. — 
Möchte nun um die Gefälligkeit bitten, 
mir den Aufenthaltsort des Johann Bar- 
tel mitzutheilen, d. h. der im Jahre 1878 
aus Petershagen als Lehrer auswanderte. 


2 Damit feine Gefchwifter und 
Freunde mit ihm in Briefwechfel treten 
können, veröffentlicht J. M. hiermit feine 
Adreffe: Jakob Martens, Burrton, Har- 
vey Eo., Kanſas. 

















28 Zalob Sawatzky in der Razyn- 














Minnefota. 
Mountain Lake, den 19. April. 
— Wie es ſcheint, werden in unferm 
Städtchen diefes Jahr mandherlei Berän- 
kg vor ih gehn. John Schröder 
und Cornelius Janzen bauen zufammen 
einen Stor. Schröder wird das Geſchäft 
führen. Auch wird von Heinrich Düd- 
mann gefagt, daß er wieder ein faufmän- 
nifches Geſchäft anlegen wird. Er bat 
foeben eine Carladung Bauholz erhalten 
zur Vergrößerung feiner Gebäude, Auch 
Abraham Penner beabfichtigt, nächſtens 
einen bebeutenden Anbau an feinen Stor 
zu machen. Das Holz und die Steine 
liegen ſchon bereit dazu. Bon Soule 
und Janzen hört man, daß fie ihre jepige 
Geichäftsverbindung auflöfen wollen. 
Sie halten mit dem Waarenlager Aus- 
verkauf zu Koftenpreifen. Was dann, if 
noch nicht zu erfahren. Jakob Heier hat 
einen Heinen Möbelhandel angelegt. 
Henry Hammer hat Paul Sergers Stor- 
gebäude gefauft und will es zum Satiler⸗ 
gefchäft verwenden. Auch Gerhard Did 
bat feine neuen Gebäude bei der Stadt 
bald fertig. Kurz, alled fchafft und regt 
fi und ein Jeder fcheint ver Zukunft mit 
utem Muthe entgegen zu gehn. Karl 
enner und Johann Strauß werben in 
Kürze zurüd erwartet von ihrer Reife 
nad dem flillen Ozean. Auf mehreren 
Stellen macht fi Krankheit unter den 
Heinen Kindern bemerkbar; fonft ift der 
Geſundheitszuſtand zufriedenftellend. Die 
Farmer haben die Aderei noch nicht ganz 
beendet. Die Witterung if bis jept noch 
ziemlich naf und kalt. 
Gorrefpondent. 





Europa. 


Rußland. 


Sparrau. — Bill den lieben Lefern 
auch eine Mittbeilung bringen aus nnferer 
Gegend, wie es jo kommt, Gutes aud 
Böſes, fogar auch Thörichtes. Gutes, 
wenn Seelen fich kehren zum lieben Hei: 
land, fogar ganze Familien ; ift das nicht 

ut? Ya, die Engel freuen ſich. Und 

öfes, wenn gegen bie Reichsſache des 
Herrn unb eigene Ueberzeugung gehandelt, 
und Thörichtes, wenn nicht auf die Stim= 
me des Gewiſſens und Gottes ganz genau 
gen tet wird. So kann 3. B. ein Bater 

es ſes, d. h. S er, den Sei⸗ 
nen zum Segen, auch zum Fluche fein, ich 
benfe, der 128. Pſalm ift ein gutes Zeis 
hen und würde Allen denfelben anrathen, 
befonders aber denen die ſich rühmen, be 
Herren theilhaftig geworben zu fein, denn 





es ift betrübend, wenn ein Hausvater 
nit um das Seine weiß, denn an ber 
Frucht erfennet man den Baum. Der 
Setreidepreis ift: von 10 R. 50 8. bis 12 
R. p Haufe, für Weizen. Roggen, 7 R. 
35 K.; Gerfte, 6R. 25 8.; Hafer 60 Kop. 
per Bud, Die Wirthihaften fteigen fehr 
und bringen ſechs, acht aud zehn taufend 
Rubel. Der Pferdepreis iſt hoch, ein 
ziemliher Wallach bringt 175 während 
tragende Stuten 120 Rubel abwerfen. Es 
ift no immer Winter und es fcheint eine 
fpäte Saatzeit zu geben. Es find ihrer 
Biele bier, die da wunſchen vieles Früh: 
jahr nad Amerita berüber zu reifen und 
wünfche ich denjelben dazu das befte Glück. 
Eorrefp. 
Kleefeld, 4 März. Lieber Freund 
Harms: — In der einen Nunmer ber 
„Rundſchau“ fand ih, dab ein in verflof- 
jenen Zeiten guter Schullamerad, nun 
mebr wie ich vermuthe ein Herzenäfreund, 
fragend beim Evitor auf einen J. A Klee⸗ 
feld hinweiſt, wenn der einmal etwas in 
die „Rundſchau“ ſehte. Ah glaube in 
jenem Minnefotaer, eimen A. %. erratben 
u baben. Meine Lieben, wenn ih euch 
rüberen Kleefeldern, fo recht könnte eure 
Heimath fchildern, fo gings hurtig dran; 
bier ift fhon jo Manches auf andere Füße 
geitellt, bei ung haben in diejer Zeit ſchon 
verheerende Feuer gewühet und Stürme 
getobt. Auch auf gerichtlichem Gebiete 
bat fih Manches geändert, und den treuen 
Arbeiter bat die fengende Hitze gebrüdt, 
aber Gottlob im Blide nah oben, oder 
nad) ben Bergen von wannen uns Hilfe 
fommt, fühlt er hin und wieber ein fanftes 
Wehen, wie ed auch einftens eine Arbei- 
* * alten Bundes erfriſchte: 1 Rön. 
Noch etwas aus den Arbeitäfelbern des 
innern Rußlands: Wir ſehen einen thä⸗ 
tigen Arbeiter, L. W., Sturm und Regen, 
Froft und Hige Trog bieten, und unter 
dem gemeinen Ruffenvolt arbeiten; er 
dringt große Streden in die weiten Step⸗ 
pen Rußlands hinein, und eben bat er 
eine Miffionsreife auf fünf Monate ange» 
ten. Bei einer Gelegenheit erzählte er, 
wie fich der Herr zu dieſem Werk befenne, 
nnd wie fie in großen Maffen zufammen- 
ftrömten, und Viele fämen zum Frieden. 
Man läßts nit dabei bewenvden, jondern 
20 bis 80 Neubelehrte geben zu ihren 
Freunden, auch ihnen das große Glüd an- 
zupreifen, worauf ed dann bald weit und 
breit hallt: Komm berüber! „Oft“ Hagt 
er, „werde ich ganz erſchöpft, wenn ich in 
den niedrigen angefüllten Ruflenhäufern 
Vorträge halte.” Dies ift fehr begreif: 
lich. Die Briefter ftelen ſich theils entmu⸗ 
thigt, theils auch zufriedener; einen hatte 
er zu feiner Freude als rechtglaͤubig * 
troffen, welcher aber glaubte, daß man ihn 
feines Poſtens entheben werde. Eben redet 
—* wieder jener Spruch; Hebet eur: 
ugen auf und ſehet in das Feld, benn es 
J weiß zur Ernte! und die Verheißung 
it: wer da ſchneidet, der em— 
pfängt Lohn. 
e 


Es find di In Winter echt viele erwach⸗ 
fene Leute gel orben, ala: Kor. Abrahams, 
Kleefelv ; 


ınb. Matbies, Tiegerweide; 
Peter Balzer, Gropweide ; go Better 
feine Frau, Franzthal und viele Anbere. 
Unjere Wittwe, Joh. Wienſche, aud ihre 
Schwiegertochter, Peter Wiens, find frank. 
FH Großweide Iranlen Heinrich Gpigers 

tieffohn, Joh. Rempel und Wilh. Pen⸗ 


ner. 
Wir hatten bisher ſehr veränderliches 
Wetter. Kälte durdgängig mäßig. Ja: 
nuar und Februar waren Anfangs fon, 
am Ende aber von Schnee begleitet; An- 
ange März gatten wir Nachtfröſte und 
—— Regen. Die Getreibepreife 
nd e gu ® * [2 
Sagradofta.— Liebe Rundſchau“: 
Da ich unlängft in deinen Berichten geles 
fen, daß ob gelehrt oder u rt, es 
nur um Nachrichten zu as ‚ To erlaube 
ich mir auch Etwas von zu berichten. 
Einigen Rebrastern it Sagradofla gut 
betannt und daher wird ed ihnen wohl lieb 
fein, etwas von bier zu hören. Die vor: 
jährige Ernte ijt eine mittelmäßige zu 
nennen, der Herbſt war ſehr troden und jo 


ift es noch, doch giebt der Herr vielleicht 
bald Feudtigfeit; bis wars ein fehr 
be mir dem 


es: Winter. Ich 
ram Böfe feine Wirthſchaft gefauft und 
bemerte, daß wir jchon zwei Jahre Obſt 
gegeflen von Bäumen, die Abram Böje 
gepflanzt bat. Sin der Erntezeit wird des 

dje mehrmals gebadht, denn mande 


überarbeitete Maͤhmaſchine zerbriht und 
Reparirer find wenig. Im Friigen gebt 
e3 bier nur langfam, zwar hat fi man⸗ 
ches dur Neubauten ſchon geändert, fo 
befindet fich hier in Orloff eine Hollän- 
ig eter Bürg gebörig; auch ha⸗ 
Aron tlentin, Jsbrand Friefen und 


Gerhard Wall, O ichtet. 
Yuf Nron Gen Ka Eee - 


8 Lawta (Store) von Peter Siemens ge: 
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AusSchwarzwälder 
Fichtennadeln $ewonnen.| 
— der große — 


Shmerzenftiller 


— heilt — 
Nheumatismus, Nückenfhmerzen, 
Verrenkungen, Kopfſchmerzen, 
gebntnmergen, Gliederreißen, 

euralgia, — 
Brühungen, Geſchwulſt, 
Hexenſchuß, 
Schnittwunden, 
Verſtauchungen, Quetſchungen, 
Hüftenleiden, Gelenkſchmerzen. 


St. Jakobs Oel 


heilt alle Schmerzen, welche ein äußerliches 
Mittel benöthigen. 


Farmer und Viehzüchter 


finden in bem St. Yalob8 Del ein unlibertreffli- 
ches Heilmittel gegen Die Gebrechen des Viehſt andes. 


Seder Flaſche St. Jakobe Del if eine genaue Ge- 
—eS—— in deutſcher, engliſcher, franzöflicher, 
paniſcher, fhwebifcher, bolandiſcher, däniſcher, bömiſcher, 
ſcher und italieniſcher Sprache ae. 
lafhe &t. Jakobs Del toftet 50 Cents, (fünf 
r 82.00) if in jeber Apothele zu baben ober 
Beftellungen vom midht weniger ald 85.00 frei 
Thellen ber Ber. Staaten verfandt. Man 
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baut. Langſcheunen ſind im ganzen Dorfe 
dreizehn. Heinrich Warkentin hat eine 
Ziegelbrennerei und hat ein Wohnhaus 
von eigengebrannten Ziegeln gebaut, wozu 
er 50,000 Stüü bedurfte. Bon den alten 
Nachbarn, welde hier unfer Dorf anfiedel- 
ten find nur noch fünfzehn anweſend. Seit 
1878 ift bier fhon zweimal die Rinderpeft 
ge eweſen, gegenwärtig ift nichts von Vieh⸗ 

tanfheiten zu hören. Der Geſundheits⸗ 
Zuftand ift nicht fehr gut; die Poden 
berrfhen bier ſehr, auch der Blauhuſten 
iſt ſtark unter den Rindern. Am 28. Dez 
v. J., begrub KRlaas Kroker fein Töchter. 
hen, Margaretha, geit. an den Boden; 
und am 8. Januar d. %., Peter Martens 
fein Söhnden Franz, am Blaubuften. 
Am 5. Januar feierte bier Peter Barger 
feine filberne Hochzeit, wozu fi ziemlich 
Theilnehmer einfanden. 

Wir möchten gerne Nachricht haben von 
Abram Schellenberg, der von Tiege Mo: 
lotfchna nah Amerika gezogen ilt. Be: 
merte bier noch, daß ih Schellenberg’iche 
ihre Nichte, geb. Anna Schmidt, ‘ob. 
Schmidten ihre Tochter von Blumenheim, 
unweit Alexandrow, zur Frau habe. Joh. 
Schmidten find durch den Blitz am 29. 
April 1877 abgebrannt, wodurch der 
Schwiegervater fih fchwere Brandwun— 
den zuzog. Die Schwieger:Eltern zogen 
1877. nah Schlagting auf angefauftes 
Lund von der Chortizer Wolloſt. Die 
Schwiegermutter, geb. Eliſabeth Ejau, 
ftarb am 17, Januar d. %. nad dreizehn 
ftündiger Krankheit, während welcher fie 
ſprachlos war. Möchte diefer Vorfall uns 
doch beitändig vor Augen ſchweben, daß 
wir des Herrn Sprache verftehen lernen: 
Menſch, weil Heute ift, befehre dich; 
wenn morgen kommt, kann's ändern fich.“ 

Wir find ziemlich gefund, außer unjerm 
kleinſten Söhnchen, Gerhard, der feit drei 
Wochen fehr frank if. Grüße alle Be: 
fannte drüben. 

Bernhard und Anna Peter, Ir., 
Orloff, Sagradofla, No. 6. 

Aus Gnadenfeld (Sagradofta,) 
wird uns berichtet, das Klaas Harder auf 
öffentlicher Auction die Wirthſchaft (An- 
weien, Bauerngut, Gehöft mit Land, 
Eder.) des verſchuldeten Peter Wall, fr. 
Lichtfelvde, für 1020 Rubel 15 Kop., er- 
ftand, 

Alexanderkron, 3. Feb., 1884. 
Am 25. Januar, Abents 8 Uhr, entitand 
bei dem Lichtenfelder Anſiedler David 
Harder (Halbftädter Woloft) Feuer, wel- 
des eine Scheune und einen Stall ein- 
äfcherte, wobei 7 Pferde und ungefähr 
30 Schafe mit verbrannten. Das Wohn⸗ 
haus, weldes von gebrannten Ziegeln 
erbaunt und mit Dachpfannen gededt 
war, blieb verſchont. 

In der Naht vom 27. Januar brach 
beim Friedensruher Anfievler (Gnaden- 
felder Bezirf), Kor. Abrahams, ebenfalls 
Feuer aus, weldes die Hintergebäube 
einäfcherte, wobei 5 Pferde umlamen. 
Wagen, Pflüge, Eggen und anderweitige 
Ütenfilten brannten ebenfalls mit ab, fo 
daß der Schaden ziemlich groß ift. 

Franz Klaaßen. 
[Oveffa 3t9.] 

Shönfee, 5. März.— Wie es den 
Anſchein bat, kann es fih mit der Aderei 
noch wohl 14 Tage oder länger verziehen. 
Beuchtigkeit haben wir dieſen Winter we⸗ 
nig bekommen. Wie ich Höre, if die 
Wieſe nur 5 Werſchok naß. Ich denke 
jedoch, daß die Feuchtigleit jetzt tiefer ge⸗ 
—* en iſt, da der vor acht Tagen gefal- 

chnee, dem Lande von großen Nu- 

—— war. Gott weiß allein, was uns 
für eine Ernte bevorfteht ; der allgemeine 
Wunſch if, eine gute, was uns auch fehr 
zu Ratten fommen würde, denn tie Aus- 
gaben fteigen jährlich ; wenn dies fo fort 
eht, wird fib ein Marder die Frage 
delle: wo will das hinaus? Die Be- 
mittelten fegen es noch wohl ein Wetlchen 
durch, aber wie ftets im dieſer Hinſicht mit 
den Armen? Neues gibt es bier im 
Dorfe wenig von Wichtigkeit. Der alte 
5, Sriefen, wurde am 22, Dez. ’83 zur 
Rufe getragen, Friede feiner Aſche. Die 
Wittwe ©. Äriefen, ift auch ſchon feit 
Neujahr beitlägerig; vor Weihnachten 
holte fie die Kinder 3. Frieſens hin, und 
beim Herunter ſtei * der Droſchle 
glitt en ano und alte ch ven Arm⸗ 
;. iept ha t ſich zu * * Ande⸗ 

sr, ". u ganze Körper unge · 

—9 bereits in den Gie- 

ne Verka lönnen wohl ſchon 

Yen fein. In No.3 heißt es: „Sie 
auften und verkauften.“ Hier gehts 





auch fo, Lehrer Lettlemann hat feine Klein- 
wirtbfhaft an einen gewiffen Ball von 
Lichtfeld, für 2000 Rubel verkauft, welch 
Repterer feine Wirthſchaft dort für 8000 
Rubel verfaufte und will bier eine hol⸗ 
ländifche Windmühle errichten. In Lie- 
benau find vier Wirtbfihaften verkauft 
und fo geht der Handel wohl auf vielen 
Stellen. Johann Düden feierten am 
3.58, Mis. ihre filberne Hochzeit. Peter 
Düd und Klaas Düd waren Sonnabend 
nad Elifaberhthal zum Begräbniß ihres 
Onkels gefahren. Diefes berichteich aus 
der Urſache, da diefe Düden in Amerika 
Geſchwiſter haben. Des jungen 3. Berg 
manns Füße, deren ich feiner Zeit er- 
wähnte, find noch nicht heil. Die Witt- 
we Kornelfen in Fürftenau, hat heute 
Ausruf mit ihren Sachen ; fie will mit 
ihrem Neffen 3. Ball, welcher von Ne— 
braska hier ift, auf ihre alten Tage noch 
die Spazierfahrt über den Dean machen, 
Bon Neuanlage, Manitoba, kommt halt 
nichts mehr in der „Rundfhau” und man 
lieft audy von da gern, überhaupt wo Ge- 
ſchwiſter find. Noch eine Berichtigung: 
In No, 3 fol ed unter den Verehelichten 
nicht Jakob Gooßens, fondern Joh. Goo- 
Bens Sohn, Jakob, heißen. 

Mit meiner Geſundheit hat es dieſen 
Winter Gott feiDant fo leidlich gegangen. 
Die Weihnachtöfeiertage verbrachte ich im 
Bette; habe 14 Tage feft zu Bette gelegen 
und jegt liege ich fo herum, gehe auch mit- 
unter etwas aus, aber zu Haufe ift mir am 
wohlften. Gott weiß, wie lange ich hier 
noch zu. pilgern habe. 
berzige Bater, wolle mir Kraft verleihen, 
auszuharren bis ans Ende. Einen herz- 
lihen Gruß an Alle, die ſich meiner er- 
innern. 3. Neufeld. 

Zwerfhes Gouv., 13. März. — 
Liebe „Rundſchau“ ich möchte dir öfter 
meine Erfahrungen mittheilen und hoffe 
auch, daß fih dadurch meine Bekannten 
hören laffen werden. Nicht wenig freue 
th mich, wenn Einer oder der Andere ein 
Lebenszeichen von fich giebt durch diefelbe. 
Sobald die „Rundſchau“ angelommen, 
fuche ich dieſelbe durch ob Semand von 
den Bekannten oder einer der Eolporteure 
beridtet, was ihnen ‚begegnet ift. Einer 
oder der Andere möchte vielleicht fagen, 
daß die „Rundihau” für ihn keinen 
Raum habe? Das fann aber der Fall 
nicht fein, fonft würde der Editor nicht 
fo dringend um Nachrichten bitten. Dar- 
um follte fi ein Seber bemühen und 
Briefe einfenden. Ich bin bis zur Stunde 
gefund und heiter in meinem Dienfte, wo 
für id dem Herrn nicht genug danken 
fann, Befinde mid in der Stadt W. 
BVolotfhof, 


Hrn. Pafhlows Berfammlung. Nach⸗ 
dem id von Petersburg zurüdgelehrt, 
haben wir in W. Wolotſchok mit Got- 
teshülfe in einer Woche 164 Eremplare 
der heil. Schrift verbreiten dürfen, ohne 
die wir gratis vertheilt Haben. Die ein- 
fachen Bauern kaufen aud gerne das 
Evangelium. An einem Tage ſah id 
bei einer Kirche eine Gruppe Bauern fte- 
ben, ih ging zu ihnen und bot ihnen das 
Teftament an als eine frohe Botſchaft 
und hatte einen guten Erfolg. Der Herr | 3 
wird dasſelbe ſegnen. Wer da beten 
fann, bitte den Herrn der Ernte, daß er 
Ürbeiter in feine Ernte ſende. Matth. 
9, 38, EolporteurP.P. 


Afien. 


Den 15, Sebrnar.. Der Winter if 
bier nicht fehr firenge, überhaupt fehr ab- 
wechfelnd, gegenwärtig aber ift noch ziem- 
lid Shre geralin, doch hofft man ſchon 
bald auf ſchoͤnee Wetter, denn die Kirgi- 
fen fommen ſchon aus den Gebirgen. In 
der alten Heimath wars der Storch, der 
hätte feine Zeit, wann er fi entfernte 
und wann er wieder kam; bier finds die 
Kirgifen, wenn die zurüdtommen, dann 
ift 90 6, daß der Frühling nahe if. 
Diefe Leute lieben unfer gebadenes Eſſen 
fehr, giebt man ihnen ein Stüd Brod, fo 
theilem fie es fi, daß fo vieleihrer nur 
find, jeder etwas erhält. Wo fie jedoch N 
Schweine bemerken, da will es ihnen nicht 
munden, Fällt aber Jemanden ein Stüd 
Bieh, da fammeln fie fi wie die Raben, 
nud theilen ſichs ein, da bleibt nidyts da- | € 
von. Haben fie ein Tranfes Stud Bieh, 





Bor etlichen Tagen war ich bon Si 
in Petersburg und ging am Sonntage zu * en rt 








das verlaufen fie uns noch gerne, damit 
fie beides befommen Geld und Fleiſch. 
Da geltet uns das Wort: „Paß auf.” 
Noch einen herzlichen Gruß an alle 
Freunde und Belannte, die ſich meiner er» 
innern, Heinrich Funk. 

Noch ein paar Zeilen von Cornelius 
Funk an die Rundſchau.“ Jakob Krö- 
fers Frau, welche auch die Schweſter der 
Gebr. Janzen if, liegt feit vem 15, Dez. 
im Bert. Sie ift nämlich von ihrem im 
Stalle ftehenden Pferde, an dem fie im 
Dunfeln vorüber ging und ſich jedenfalls 
erfchredt hatte, ans rechte Schienbein ge- 
fhlagen worden. Da bier die ärztliche 
Behandlung jehlt und fie bereits 60 Jahre 
alt it, fo wird fie wohl nicht anders ale 
mit der Krüde geben können. Anfangs 
war fie auch außer dem fie befullenen Un» 
glüd krank, ater it nun gefund uud figt 
im Bette, 

Ich habe in einem Brieje an Abraham 
Schmidt eimas von dem Golleftengeld ge- 
fchrieben ; bitte Das nicht jo anzunebmen, 
als wenn ich über J. Jungen geklagt 
babe, denn der bat unse noch immer vor- 
geftritten und nun bım ıch auch febr Tanf- 
bar und zufrieden. Bitte alles in Liebe 
anzunehmen. Nebſt nahmaligem Gruß 
von mir, eurem geringen Mupilger nad 
Zion. Cornelius Funk. 

— Die Gaitın des Georg Ruffel, Ka 
tbarina, geb. Görz, ijt endiıh von ihrem 
durch Krebs verurjahbten jchweren Leiden 
am 9. Februar erloſt worden, nahdem 
die linke Bruft ziemlich ganz verzebri war, 
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